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Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Haag, 19. Dezbr. In der heutigen Sitzung 
der zweiten Kammer wurde das Minifterium wegen 
des Krieges mit Atchin lebhaft angegriffen. Das 
Budget für die Colonien wurde indeß mit 46 gegen 
17 Stimmen angenommen. 

Madrid, 18. Dezbr. Nach Meldungen aus 
Cartagena haben die Belagerungsarbeiten in den 
Irgten Tagen große Fortſchritte gemacht. In die 
Borſtadt San Antonio iſt Breſche gelegt, die Be⸗ 
lagerer ſind noch etwa 12,000 Meter vom Madrider 
Thore entfernt. 

openhagen, 19. Dezbr. Nachrichten aus 
Lemwig am Limfforden (Jütland) melden von einem 
orkanartigen Sturme, der geſtern dort herrſchte, 


Sturmfluth verurfachte und die Inſel Harbo fah 
vollſtändig unter Waſſer ſetzte. Die Brigg „Stra⸗ 


Berclauſulirungen buch 


08. * 
N Gemeinde⸗ ober Bezirksbeamten übertragen werden 


3 und t des bürgen une * 
nächst dafür, daß dieſe Beſtimmung ernjt und treu 


wird dann die neue Form der Cheſchließung auch 


Friedrich Wilhelm IV. geſtorben ſind, in deſſen um 


den beiden Längsſeiten mit den königlichen Wappen 


della“ in Fahrt von Roſtock nach Chriſtianio, ift 
geſcheitert, drei Perſonen von der Bemannung find 
umgekommen. 


Danzig, den 20. December. 


Der Kaiſer iſt auſ's Neue erkrankt. Weniger 
eine Erkältung hat dieſen, wie es ſcheint, ernften 
Rückfall verſchuldet, als die Ueberanfirengung des 
Monarchen, der trotz des ſtrengen ärztlichen Gebots 
ſich zu ſchonen, die Anordnungen zum Begräbniß 
der Königin Eliſabeth ſelbſt in die Hand genommen 
und durchgeführt hat. Das entſetzliche Wetter dieſer 
Woche kam hinzu, um den Kaiſer wieder eruftlich 
leidend zu machen. Die Schonung, welche die Stille 
der Hoftrauer von ſelbſt mit ſich bringt, wird hoffent⸗ 
lich So leider nur zu ſehr begründeten Beſorgniſſe 
zerſtreuen. 

Ob die Civilehe vor dem Feſte noch in dritter 
Lefung erledigt wird, wie man anfangs hoffte, ift 
unwahrſcheinlich geworden, weil die zweite ſich länger 
als erwartet verzögert hat. Bei ihr, wie bei allen 
weittragenden Geſetzen, ſichert mehr als ſede 
Paragraphen der Geiſt 

und Wille der Ausführenden die Aufrecht⸗ 
haltung liberaler Principien. Die feſtgenietetſten 
Rechte können durch eine unwillige Executive 
escamotirt werden. Miniſter Falk hat von der ent⸗ 
scheidenden Stelle die Einwilligung zu der Beftin- 
ung erlangt, daß außer im Falle des beſonderen 
iſſes das Amt eines Standesbeamten nur 


El Mehr iſt augenſche 5 


ausgeführt werden wird. Nach wenigen Jahren 
a Beſchränkteſten jo ſelbſtverſtändlich geworden 
dau, dug kein Miniher. d A elbf Drühler 
an's Ruder, wieder zur Predigertrauung zurückkehren 


könnte. Die Wege nach vorwärts find doch leichter] C 


und glatter ale die rückwärts führenden. 

Deshalb halten wir auch eine Intrigue für un 
gefährlich, welche das Wiener Fremdeublatt“ ent. 
hüllt. Es fol eine Art Verſchwörung, ein 
Bund der Kleinſtaaten im Reiche angezettelt 
ſein, deſſen Fäden in Stuttgart in der Hand 
bayerifhen Geſandten Gaſſer zuſammenlaufen, 
bei Königin Olga ſowohl als auch in der particula⸗ 
riſtiſchen Prinzenumgebung, die jegt wieder das Ohr 
des Bayernlönigs zu haben ſcheint, gute Aufnahme 
finden, von König Albert aber zurückgewieſen fein. 
( ² OBEREN ELEFANTEN TEEN TER. 


In Sansſouci. 

Der Zutritt zu den Trauergemächern war von 
dem weſtlichen Flügel des Schloſſes aus, an deſſen 
Zugängen Mannſchaften des 1. Garde⸗Regiments 
Wache hielten. Man gelangte durch das Veſtibül 
und den ovalen Marmorſaal, fo wie durch die all⸗ 
ſeitig mit Topfgewächſen lieblich aus geſtatteten 
Audienz⸗ und Concert⸗Zimmer Friedrichs II. in das 
Schlafzimmer, in welchem dieſer Monarch und 


geſtaltetem, mit einem purpurnen Thronhimmel über⸗ 
dachten Alkoven der Katafalt mit der Leiche der 
Königin ſtand. Die Wände waren mit ſchwarzem 
Trauerſtoff drapirt, deſſen tiefes Dunkel von den 
das Gemach durchſtrahlenden Kerzen mehr gehoben, 
denn 8 * 5 

er Boden des Alkovens, in welchem der Kato 
falk errichtet, iſt mit violettem, . 
Sammet bedeckt, auf welchem goldene Verzierungen 
erhaben ſich abheben. Zwei Stufen führen zu dem 
Katafalk empor, der unter dem rothſammetnen Bal⸗ 
dachin ruht, deſſen kleine Königskronen aus lau- 
terem Golde dem Krontreſor entnommen find. Der 
Sarg ſelbſt ift mit Kronen und Adlern, ſo wie auf 


ens und Bayerns gefhmüdt, inmitten eines 
Meeres von Kränzen und Blumen, von Camelien 
und Orangeblüthen, welches ſtündlich ſich mehrte. 
Wie den geſchloſſenen Sarg, jo ſchmückten auch die 
obere Dede der goldverzierten Hülle von Ebenholz, 
Kränze, Laubgewinde und Friedenspalmen in reichſter 


Zahl. 

Zu lever Seite des Katafalles, auf den von 
rechts und links zwei Lage tragende Cande⸗ 
laber ihren Lichterglanz zurückſtrahlten, ſtanden zwei 
mit weißen Atlasliſſen bedeckte Taboureis, auf deren 
beiden vorderen die Königinkrone und die Ordens⸗ 
Juſignien des Luiſen⸗ und des Schwarzen Adler⸗ 
Ordens lagea, während zwei andere Kiſſen die 
Decorationen des ruſſiſchen Catharinen⸗ und des 
bayeriſchen Thereſten⸗Ordens trugen. 

Am Kopfende des Katafalks hielten zwei 
Kammerherren Wache; ihnen zur Seite ſtanden zwei 


Syſtems 


Regierungsmenſchen, um all fein eigenthümliches 


veränetät beſitzen, als die 


Reichsgedanken wäre ein Spiel um die Krone. Das 
ſieht denn auch Bayern ein und läßt feine Abſtimmung 
im Bundesrath über den Antrag Laster dahin prä⸗ 
cifiten, daß laut einer im Protocoll niedergelegten 
Erklärung „die bayeriſche Regierung durch das von 
ihr abgegebene zuftimmende Votum ihrer Stellung 
zur Frage der Erhaltung des oberſten Landes⸗ 
gerichtshofes nicht präludicirt haben wolle.“ Solche 
Reſerven find unſchuldige Steckenpferde, die im 
Nothfalle leicht zerbrochen werden. 

Das ungariſche Miniſterium iſt wieder noth⸗ 
dürftig zuſammengeflickt, dadurch, daß zwei der alten 
Miniſter die vacanten Portefeuilles, für die ſich kein 
Candidat breit ſchlagen laſſen wollte, üdernehmen. 
Damit ſcheint indeſſen nicht, wie man triumphirend 
berichtet, die Kriſe beendet, ſondern im Gegentheil 
die Unmöglichkeit dargethan, auf derzalten Baſis 
weiter zu wirthſchaften. Mag man vertuſchen und 
beſchönigen fo viel man wolle, die Schäden find 
durch das jetzige Syſtem nicht zu repariren, andere 
Männer, andere Grundſätze müſſen aus Ruder, eine 
völlige Umkehr der ungariſchen Politik iſt geboten, 
wie Ghiczy das rund heraus erklärt hat. 

In Frankreich mag Graf Roon jegt während 
feiner Mußeſtunden wohl das Ideal der Stellung 
eines Kriegsminiſters zur Wirklichkeit gelangt 
Daß fein dortiger College 265 Milli⸗ 
onen mehr fordert, trotzdem das Land unter 
arger Geſchäftsloſigkeit leidet und dringend der 
Sparſamkeit bedarf, das iſt den Abgeordneten noch 
nicht genug. Sie wollen ihm noch weitere 5 Mill. 
aufdringen und energiſch muß der Miniſter ſich vor 
dem zu vielen Gelbe wehren. Die Bonapartiſtev 
legen der Regierung mit bekannter Schlauheit 
Schlingen. Häntiens weiſt nach, wie dringend noth⸗ 
wendig die Intervention der Regierung bei den 
Wahlen ſei. Wenn das Minifterium und die Ma, 
forität den Fehler begehen follten, ſich für die Wieder⸗ 
einführung der officiellen Candidaturen zu erklären, 
jo wird Haentjeng im Namen; der Bonapartiſten 
Gelegenheit nehmen, zu fragen, warum man nicht 
zur Wlederherſtellung des Kaiſerreiches ſchreitet, nach⸗ 


3 anerkannt hätte. Döcazes, welcher die der 
Regierung gelegte Falle ahnt, verweigert ſeine 
Zustimmung zu der Einführung der offteiellen 
Candidaturen, welche von einigen weniger ge⸗ 
riebenen Miniftern lebhaft befürwortet wird. 
Der andere Prätendent, Aumale, wird in Beſangor, 
wo er eingetroffen iſt, um das Commando des 7. 


Corps zu übernehmen, von den Behörden mit für ſt⸗ 
lichen Ehren behandelt. Der Cardinal der Didcefe, 
der Präfect, die Spitzen der ſtädtiſchen Behörden, 
lo ſelbſt eine Deputation der Academie der Wiſſen⸗ 
ſchaften von Beſangon machten dem Prinzen ihre 
Aurwartung und der Gemeinderath votirte ſogar 
5000 Fraucs, um in dem Stadttheater eine Seiner 
Königlichen Hoheit würdige Loge einzurichten. Wenn 
es zu Wahlen kommt, ernennt dieſe nämliche Be⸗ 
völkerung regelmäßig rothe Republikauer: erkläre 
dieſen Widerſpruch, wer kann! 

Die däniſche Bauernpartei hat zu ihrer auf 


ofoanıen, in tiefſten Trauercrope gehüllt. Zwei 
5 85 in ihren mit ſchwarz⸗ſilbernen Trauer 
ſchleifen gezierten purpurnen Gewändern ſtanden zu 
Füßen des Katafalks, denen ein Krongardiſt und 
ein Garde⸗du⸗Corps in höchſter Gala zunächſt auf⸗ 
geſtellt waren. 


O Aus Nom. 

Vor zwei Jahren ſchon ſagte mir eine deutſche 
Dame, die allwinterlich über die Alpen zu uns zieht 
und Rom liebt wie ihre eigene Heimath: „Glauben 
Sie mir, die Kirche wird endlich ihr Rom doch 
wieder halten, nur leider bleibt es lange genug in 
den Händen dieſer nüchternen unverſtändigen 
Cachet zu verlieren“. Dem Nachſatze hat die letzte 
Zeit nur zu ſehr Recht gegeben, etzt ſcheint es faſt, 
als ſolle auch die erſte Eng ſich zur theil ⸗ 
welſen Wahrheit geſtalten. Es geht hier entſchieden 
etwas vor. Die ſcheinbare Lethargie, in welcher der 
Vatican ruht, beginnt zu ſchwinden, man trifft Vor⸗ 
bereitungen, um ſich auch äußerlich wieder als „Macht“ 
in Scene zu ſetzen. Die Compoſition ver letzten 
Encyklita, die eine verhältnißmäßig mildere Sprache 
gegen Italien führte, um die volle Schale des Zornes 
über Ihr Deutſchland, über die Altkatholiken und die 
abfallenden Schweizer auszugießen, das Schweigen 
über Defterreih, wo doch auch Dinge, welche der 
Curie nimmermehr gefallen können, ſich vorbereiten, 
das Alles deutet uns, die wir hier die Schliche des 
Vatikans genauer kennen, darauf hin, daß irgend 
etwas ſich zu ändern beginne. Leicht kann eigen⸗ 
ſianige Verbohrtheit auf der einen, nüchterne Schlau · 
heit auf der anderen Seite alle Anknüpfungsverſuche 
wieder zu Schanden machen; Thatſache iſt indeſſen, 
daß der König ſich herzlich danach ſehnt, nicht als 
abgefallener verfluchter Sohn der Kirche zu ſterben, 
daß er alle gekrönten und ungekrönten Freunde be» 
ſchwört, ihm zu einer Verſöhnunz mit dem ſchwarzen 
Manne jenſeits des Tiber zu verhelfen; bekannt iſt ferner, 
daß Kronprinzez Margarethe treu am Uufehlbaren 
hängt und allen ihren Einfluß aufbieten würde, um 
zu einem Ausgleich zu gelangen. Dieſe Neigungen, 


Er wolle, hat dieſer geſagt, lieber beſchränkte Sou⸗ 


Das mag übertrieben, vielleicht zum Theil erfunden 
fein; jedenfalls kennzeichnet dieſe Enthüllung das, 
was man den Kleinmächten, und wohl mit Recht, 
zutraut. Aber König Albert hat Recht, fie müſſen 
alle mit, wohl oder übel, jede Auflehnung gegen den 


nicht mit votirten. 


und wenigſtens theilweiſe zurückträte. 
ſcheidung dürfte noch vor dem Feſte erfolgen. 


Deutſchland. 

Berlin, 20. Dez. Bezüglich der Herbei⸗ 
führung einer Vereinbarung über die wechſelſei⸗ 
tige Mittheilung der Straferkenntniſſe 
hat der Juſtizausſchuß des Bundesrathes den Antrag 
gestellt, nachſtehende Vereinbarung zu treffen: Von 
allen im Bundesgebiete ergangenen Straferkenntniſſen 
und vollziehbaren Strafverfuͤgungen, wodurch ein 
Reichsangehöriger wegen Verbrechen oder Vergehen 
oder wegen Uebertretung des § 361 des Strafgeſetz 
buches (Stellung unter Polizeiaufſicht, Beitelei, 
Landſtreichen, Aus weiſung ꝛc.) verurtgeilt worden iſt, 
bat die zuſtändige Behörde die Polizeibehörde des 
Wohnorte, bezw. wenn der Verurtheilte einen Woh⸗ 
nungsortt nicht hat, des Herkunftsorts durch Mit⸗ 
theilung der Urtheilsformel in Kenntniß zu ſetzen. 
In den auf $ 361 des Strafgeſetzbuches bezüglichen 
Fällen ſoll die Mittheilung zugleich an die Polizei⸗ 
behörde des letzten Aufenthaltsorts zu richten fein. 
Diefe letztgedachte Benachrichtigung ſoll auch in an⸗ 
dern Fällen erfolgen, wo die Kenntniß eines Straf⸗ 
urtheils für die Anordnung von Aufenthalsbeſchrän 
kungen, für den Eintritt von Rückfallsſtrafen oder in 
ſonſtigen Beziehungen von beſonderem Intereſſe iſt. 
Sie unterbleibt, wenn wegen Beleidigung auf eine 
geringfügige Strafe erkannt iſt. — Der von den 
Abag. Friedenthal und Genoſſen eingebrachte Antrag 
auf Einführung der Kreisordnung in die Provinz 
Poſen hat, wie man allfeitig hört, gegründete Aus⸗ 
ſicht auf Annahme nicht nur ſeitens des Hauſes, 
fondern auch der Regierung. Es haben ſich mit ein · 
ziger Ausnahme des Abg. v. Tempelhof ſämmtliche 
deuiſche Mitglieder aus der Provinz Poſen und 
andere Abgeordnete, welche fräher zu derſelben Be⸗ 
ziehungen hatten dem Antrage angeſchloſſen. 

— Das Teſtament der Königin⸗Wittwe 
iſt eröffnet worden und ſetzt — mit Ausnahme ver- 
ſchiedener im Teſtamente näher bezeichneter Legate — 
den Kaiſer Wilhelm zum Univerſalerben ein. Sämmt⸗ 
liche Beamte des Hofſtaates der verſlorbenen Königin 

mit vollem Gehalte peufiontrt wo den. 

5 — Btsmarck hat ſich gegen die Erhöhung 
der Eifenbahntarife ausgeſprochen und zwar folgender⸗ 
maßen: Eine Erhöhung der Tarife ſei im All- 
gemeinen nicht wünſchenswerth, am weniaften für die 
Fracht der zum Lebensbedarf unentbehrlichen Güter; 
wenn man indeß dennoch zu einer ſolchen ſchreiten 
würde, ſo könne dies nur in der ſicheren Erwartung 
geſchehen, daß ſeitens der Eiſenbahn⸗Verwaltungen 
alddann alles aufgeboten werde, um den von Seiten 
des Handelsſtandes gerügten Mißſtänden des Ver⸗ 
tehrs nach Kräften abzuhelfen. 

— Eine Abordnung von Apothekenbeſitzern 
(worunter die Abg. Apotheker Röſtel aus Landsberg 
a. d. W. und Engel aus Graudenz) hat eine Bes 
ſprechung beim Miniſter Falk gehabt, welcher der 
Führer der Deputation, Hr. Röſtel, nach der Mit⸗ 
toeilung der „Pharm. Ztg.“ in kurzer, treffender 
Weiſe den in Folge der feit faſt zehn Jahren herr 
ſchenden Unſtcherheit in Betreff der Zukunft des Apo⸗ 
thekerſtandes groß gewordenen Nothſtand, in welchem 
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Sturz des Miniſteriums gerichteten Adreſſe auch] ſich viele preußiſche Apotheker befinden, erörterte. 
Krone ganz verlieren. Stimmen von der äußerſten Rechten erhalten und 
die indirecte Zuſtimmung von 6 Deputirten, die 
N Da wäre es denn wohl möglich, 
daß das Miniſterlum dieſer Coalition doch wiche 
Die Ent- 


Der Eindruck, melchen die Herren gewonnen haben, 
fol dahin gehen, daß der Herr Miniſter der phar⸗ 
maceutiſchen Gewerbefreiheit nicht geneigt, dagegen 
nicht abgeneigt ſei, Vertrauensmänner aus dem Apo⸗ 
thekerſtande zu hören, und daß er im Intereſſe der 
Apotheker auf eine Beſchleunigung der geſetzlichen 
Regelung hinzuwirken beabfichtige. 

Altona, 15 Dez. Der kath. Pfarrer Fintrupp 
war angeklagt, in zwei Fällen einer gemiſchten 
Ehe vor der Trauung den Bräuten das Versprechen 
abgenommen zu haben, die zu erwartenden Kinder in 
der kath. Confeſſion zu erziehen. Der Gerichtshof 
erkannte auf Grund eines 1863 für Holſtein erlaſſenen 
Geſetzes auf Amtsentſetzung. 

Holland. 

— Der „B.⸗C.“ erfährt aus Amſterdam: Ein 
Börſenanſchlag, unterzeichnet von den bedentendſten 
Kaufleuten, giebt bekannt, daß die ungartſche An⸗ 
leihe fo lange zur Notirung nicht zugelaſſen werd 
bis die ungariſche Regieeung die dortigen Oſtbahn⸗ 
Actionäre entſchädigt. 


Schweiz. 

Bern, 19. Dezbr. Der Ständerath hat heute 
für den Art. 55 der Verfaſſung, welcher von der 
Rechtseinheit handelt, die vom Nationalrath ange⸗ 
nommene Faſſung gleichfalls genehmigt, dagegen in 
Betreff des Art. 61 unter Ablehnung des Beſchluſſes 
des Nationalraths, welcher die völlige Abſchaffung 
der Todes ſtrafe ausſpricht, beſchloſſen, daß die Todes⸗ 
firafe, vorbehältlich der Beſtimmungen des Militäc⸗ 
ſtrafgeſetzbuches, nur für politiſche Bergehen aufge⸗ 
hoben werden ſoll. (W. T.) 


i Frankreich. 

Paris, 17. Dezbr. Die neueſten Wahlen ha⸗ 
ben einen tiefen Eindruck auf Mac Mahon ge⸗ 
macht und ihn zu einer verſöhnlicheren Politik be- 
ſtimmt, deren erſie Frucht die Aenderung ſeines Mir 
aifteriums fein würde. Wie das „Bien Public“ fagt, 
ſoll der Herzog Audpiffret⸗Pas quier Kriegemlutſter 
werden. — Der Geſetzentwurf über den Bu 
handel, welchen der Iuftizminifter Depeyre geftern 
auf den Tiſch der National-Berfammlung nieders 
legte, bezweckt zunächſt, das Decret vom 10. Sep⸗ 
tember 1870 wieder abzuſchaſfen, welches veuſelben 
freigegeben halte. Wenn daſſelbe durchgeht, wir 
den dem Buchhandel noch größere Feſſeln angele ? 
werder, als dies unter dem Kalſerreiche der Fall 
war. Die Bachbändler müſſen wg allein wieder 
brevetirt und ermächtigt werben, fenberu fie werden 
auch nur das Recht haben, ſolche Schriften, welche 
die Colportage⸗Commiſſion eclaubt hat, und perio⸗ 
diſche Schriften, welche auf der Straße verfauft 
werden können, zu verkaufen. Blaher waren derar⸗ 
tige Beſchränkungen Betreffs des Buchhandels nie 
zur Anwendung gekommen und ſelbſt unter der 
Reſtauration hatten die Buchhändler volle Freiheit, 
in fo fern es den Verkauf der Bücher und Schrif⸗ 
ten betrifft, und ſtanden in dieſer Beziehung unter 
der gewöhulichen Gerichtsbarkeit. 

— Nicht bloß die Prieſter und Mönche, ſon⸗ 
dern auch die Betſchweſtern werden jetzt von den Je⸗ 
ſuiten für politiſche Zwecke in Scene geſetzt. So 
bringt die „Union“ heute eine Adreſſe der „Damen 
von Pau“ au Heinrich V. zum neuen Jahre, worin 
fie feine Selbſtbeherrſchung bewundern und für ihn 
beten zu wollen erklären, da fie „vom Himmel ſenes 
Reich des Glaubens, der Gerechtigkeit und des 
Glückes erwarten, welches uns Ihre redlichen Worte 
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diefe Sehnſucht kennt man drüben ſehr gut und wenn 
man die verſtoßenen aber dennoch treuen Kinder 
ferner noch zappeln läßt, fo geſchleht das nur in der 
ſchlauen Berechnung, einen höheren Verſöhnungs⸗ 
preis herauszuſchlagen. Daß aber, wenn der Aus⸗ 
gleich einmal perfect geworden, der Papſt thatſächlich 
wieder Herr von Rom, daß das Volk ihm dann, 
leicht erregt, baltlos und veränderlich wie es iſt, 
wieder zujabeln, ihn auf Händen tragen, daß Rom 
wieder die weihrauchdurchduftete Stadt des kirchlichen 
Pompes, daß es der Kirche angehörig wird, das 
fagt jeder voraus, der die Vergangenheit, den Volls⸗ 
charakter und die Stadt ſelbſt einigermaßen kennt. 
Und mehr noch, jeder alte Freund Rom's freut ſich 
auf dieſen Moment, denn gerade uns Alten wird es 
hier jetzt immer unbehaglicher in der mit Mühe 
moderniſirten Reſidenz. 

Inzwiſchen bricht und baut man mit aller Macht 
weiter an der Vernichtung und Nivellirung der alten 
maleriſchen Stadt. Und damit nicht genug, auch das 
antike Rom ſucht man zu uniformiren. an gräbt 
und ſäubert und putzt an den Ruinen, mauert bie 
bröckeligen Reſte zuſammen, ſo daß das Alles, 
was früher der Phantaſte fo unbegrenzten Spiel- 
raum gewährte, jetzt glatt, blank, reconſtruirt uns 
entgegentritt, wie ein wiſſenſchaftliches Präparat, 
dem mit Gefühlen und Empfindungen nicht mehr 
beizukommen iſt, vergleichbar einem durch Schminken 
und Salben verjüngten Runzelgeſicht. Die italieni« 
ſche Regierung hat eine jährliche Summe von 
30,000 Fres. ausgeſetzt, um das auf Aushöhlung 
des ganzen palatiniſchen Hügels abzielende Projeet 
Roſa's zur Ausführung zu bringen; zugleich werden 
das ganze Forum, die Via Sacra, der Elivus 
Sacer, die Summa Via Sacra, der Cirens Maximus 
blosgelegt. Allein es dürften dieſe Arbeiten 40 Jahre 
und auch die ganze Summe während jener Zeit in 
Anſpruch nehmen. Mittlerweile geht natürlich alles 
Andere deſto fiherer zu Grunde, denn Roſa macht hier 
gründliche Arbeit und kümmert ſich inzwiſchen weder 
um die Reſte der ſerviſchen Mauer noch um andere 
hochintereſſante Baudenkmale, die jetzt von den gro⸗ 
zen Baugeſellſchaften behufs Anlegung von Straßen 


verſchlungen werden. Das iſt feltft den Engländern 
zu arg. Der Archäologe Parker bittet das Parla⸗ 
ment um 20,000 Pfund, um alte Architecturen von 
hohem Werthe durch Ankauf zu erretten, er hofft, 
daß andere Culturſtaaten dann dem Beiſpiel folgen 
würden. Das iſt doch recht beſchämend für das 
neue Italien, welches mit aller Gewalt Rom zur 
Hauptftadt haben wollte. Daß man hier und da, 
wie eben jetzt wieder in der durch Gärten und Kraut⸗ 
felder von Lateran zur Maria Maggiori⸗Kirche füh⸗ 
renden Via in Merulano Büſten, Statuen und Torſt 
von hohem Werthe gefunden, iſt doch kaum eine ge⸗ 
nügende Eatſchädigung für das täglich mehr in Ver⸗ 
luſt gerathende alte Rom. 

Nun wird ſogar die Beſorgniß rege, daß der 
ſtolze Prachtbau Michel Angelos, die Petersturpel 
auf dem vatikaniſchen Berge früher zuſammenſtürze 
als das morſche Papſtthum. Schon ſeit längerer 
Zeit bemerkt man mit Schrecken die Riſſe, welche 
dieſen herrlichſten aller Kuppelbauten zu zerreißen 
drohen. Die Ingenieure lächeln und ſagen, das hätte 
nichts auf ſich. Dennoch aber wird unterſucht, deob⸗ 
achtet und vermeſſen, als ob wirklich eine eruſte Ger 
fahr beſtände. Vielleicht ſind dieſe Niſſe älter als 
man denkt und erſt bemerkt worden, ſeit wieber ber 
Beſuch der Laterne anſtands los geſtattet wird. Denn 
früher fürchtete man im Vatican, daß das Beſteigen 
dieſer höchſten Warte der ewigen Stadt benugt wer» 
den könne zum Ausſpähen der Engelsburg und der 
Feſtung. Erſt ſeit nichts mehr zu verlieren iſt, wandert 
man wieder ungehindert die Treppenberge hinauf. 

Zwei der größten und nothwendigſten Werke, 
um Rom wirklich zu einer neuen Stadt, zu einer 
lebensfähigen Reſidenz zu machen, werden von unfern 
Behörden und Volksvertretern zwar ſeit Jahren hin 
und herberathen, kommen indefien nie zur Aus⸗ 
führung: die Tiber ⸗Correction und die Trocken⸗ 
legung des Agro⸗Romano, der Campagna, wie mou 
auswärts zu fagen pflegt. „Wie leben hier vom 
Tode umgeben, denn es geſchieht nichts, gar nichts!“ 
rief neulich ein Deputirter der Regierung zu. Und 
das iſt wahr. Wir, die wir — die entzückend ten 
Stunden in jener träumeriſch⸗ſchlummernden Trüu⸗ 


und Ihre edle Handlungsweiſe verſprechen!“ Die; 
„Damen von Pau“ vaticen ihre Adreſſe: „An der 
Wiege Heinrich's IV., 8. Dezbr., am Feſte der un- 
befleckten Empfänguiß,“ Auch in Toulouſe und an⸗ 
deren Städten find ſolche Betſchweſter⸗Adreſſen im 
Gange. 

- Die Meldung der „Agence Havas“ über den 
zwiſchen der Regierung und der Railerin Eugenie 
abgeſchloſſenen Vertrag erweiſt ſich als ungenau. 
Der Kaiserin Eugenie ſollen nicht die Schlöſſer 
Fontainebleau und Pierrefonds, ſondern nur die 
darin befindlichen und von ihr als Privateigenthum 
beanſpruchten Sammlungen herausgegeben werden 

— Der Kriegsminiſter hat Befehl ertheilt, nicht 
das Geringſte über die Kriegerüſtungen und die 
Gleßerei⸗Arbeiten zu veröffentlichen, welche gegen⸗ 
wärtig in der Provinz gemacht werden. Aus den 
nämlichen Gründen erfährt man auch nicht das ge⸗ 
riagſte Zuverläſſige über die Arbeiten der Armee⸗ 
Commiſſion. 

— Einige einflußreiche Legitimiſten wollen den 
Grafen von Chambord bewegen, bleibend in Ver⸗ 
ſailles zu reſidiren. 

ni 


Spanien. 

Der Verlauf des Kampfes um To lo ſa iſt letzt in 
ziemlicher Klarheit gekannt. Während Moriones 
nach hartnäckigem Gefecht Villabong einnahm, ſtürmte 
die Diviſion Catalan die Höhen von Beladieta. 
ge ſetzte ſich der Kampf mit wechſelndem Glüde 
ort, bis endlich die Regimenter Conſtitucion und 
Tetnan die Carliſten zurückwarfen. Die zunächſt⸗ 
liegende Frucht dieſes Sieges iſt die Entſetzung 
Toloſa's. Es war hohe Zeit. Einwohnerſchaft 
und Beſatzung waren ſchon auf halbe Mehl 
und Maisrationen geſetzt; am erſten December 
waren ſechezig Granaten in die Stadt gefallen und 
in der Nacht des 6. Dezember gar 217. Die 
Schrecken der Nacht wurden durch fichen Feuers 
brünſte vermehrt, und am Morgen gewann die Ver⸗ 
zweiflung faft die Oberhand, als die Beſchießung 
plötzlich auſhörte. Lizarraga forderte die Stadt zur 
Uebergabe auf; der Commandant aber war ent⸗ 
ſchloſſen, die ſechs Tage, für welche er allenfalls 
noch Lebensmittel hatte, topfer auszuhalten. Seine 
Standhaftigkeit wurde belohnt; am Abend des 
9. Dezember zogen die Soldaten Loma's ein, von 
den Belagerten mit Jubel als Erlöſer empfangen, 
und bald erſchienen auch die erſeynten Proviant⸗ 
colonnen. Von beiden Seiten ſtehen jetzt fo flarke 
Truppenmaſſen in dieſem Theile Guipuzcoa's ange⸗ 
häuft, daß es wahrſcheinlich in kurzer Feiſt noch 
weitere Kämpfe abſetzen wird. 


England. 

London, 19. Dez. Die „Daily News“ brin⸗ 
gen einen Artikel, welcher an die geſtern mitgetheil⸗ 
then Reſolutionen für das proteſtantiſche 
Meeting am 27. Januar anknüpft und ausführt, 
daß der gegenwärtige kirchliche Kampf in Preußen 
nur eine Phaſe der großen im geſammten Europa 
N Trennung der weltlichen und der geiſt⸗ 
lichen Macht bilde. Die Anwendung dieſes Geund⸗ 
ſatzes auf Irland habe dort in höherem Grade als 
je zuvor den religiöſen Frieden herbeigeführt und 
bie eventuelle Annahme dieſes Prinzips von allen 
Nationen ſei der einzige Weg zur religlöſen 


Eintracht. 
Dänemark, 

Copenhagen, 18. Dezbr, In der heutigen 
Sitzung des Folketh ings ſtand der Entwurf einer 
Adreſſe an den König zur Berathung, in welcher 
Sy ira wird, daß nur durch eine Veränderung 
im Minifterium ein gedeihlicheres Zuſammenwirken 
zwiſchen den Factoren der geſetzgebenden Gewalt 
herbeigeführt werden könne. Nach längerer Didcuffion, 
welche die Sitzung völlig in Auſpruch nahm, wurde 


die Abſtimmung auf eine heute anberaumte Abend⸗ 8 


ſitzung vertagt und in letzterer der Entwurf mit 59 
gegen 32 Stimmen angenommen und der Präfldent 
des Folkethings, Krabbe, mit der Ueberöringung der 
Adreſſe an den König beauftragt. Die Majorität 
beſteht aus den Mitgliedern der Linken und einzelnen 
Abgeordneten der äußerſten Rechten. Sechs Mit⸗ 
glieder enthielten ſich der Abſtimmung. (W. T.) 


Abgeordneteahaus. 
23. Sitzung am 19. Dezember. 

Die zweite Berathung des Geſetzentwurfs über 
die Beurkundung des Perſonenſtandes und 
die Form der Eheſchließung wird fortgeſetzt. 

Das Haus hat noch die definitive Abſtimmung 
über den geſtern angenommenen Zuſatz Richter's zu 
r ˙ m ⁵«] ]yů ð 


8 2 („Geiſtlichen kann das Amt des Standesbe⸗ 


omten nur für die Zeit bis zum 1. Januar 1877 
übertragen werden“) nachzuholen, weil dieſer Antrag | 
geſtern nicht gedruckt vorlag. Heute wird de ſelbe 
gegen eine ſehr ſtarke, aus dem Centrum, der Fort⸗ 
ſchrtts- und einem Theile der nationalliberalen 
Partei (Lasker, Rickert v. A.) beſtehende Mino⸗ 
rhät abgelehnt. Dieſe Abweichung von dem 
geſtrigen Beſchluß hat ihren Grund darin, daß heute 
ein neuer Antrag der Abgg. Miquel und Lasker 
vorliegt, hinter $ 7 einen neuen $ 73 einzuſchalten, 
des Jabofts, daß die SS 2—7 nur bis zum 1. Ja⸗ 
nuar 1879 Gütigkeit haben ſollen, wodurch alſo 
implictte das Proviſorium für die Berufung von 
Ge ſtlichen zu Standesbeamten um zwei Jahre ver⸗ 
längert werden würde. (Natürlich lag der Wanſch 
nahe, die Schlußabſtimmung über den Richter ſchen 
Antrag einftweilen auszuſetzen und mit der Entſchei⸗ 
dung über den angekündigten Antrag Miguel⸗Lasker 
zu verbisden; da aber die Geſchäftsordnung nach 
der Auslegung des Präfidenten einen ſolchen Auf⸗ 
ſchub nicht zuläßt, ſo wurde ſofort und ohne Rück⸗ 
ſicht auf den concurrirenden, erſt nach §7 zur Diecuffion 
gelangenden Miquel-Laster’ihen Antrag über den 
Richter'ſchen abgeſtimmt und es kam eben dadurch, 
daß zahlreiche Mitglieder die Verlängerung des Pro⸗ 
viſoriums bis 1879 in Ausſicht nehmen, der von 
dem geſtrigen abweichende Beſchluß zu Stande. — 
Abg. v. Mallinckrodt, der in der geſtrigen Dis⸗ 
cuſſion eine Wette angeboten hatte, daß der Antrag 
Richter in dritter Leſung wieder abgelehnt werden 
würde, conſtatirt (zur Geſchäftsordnung), daß er 
dieſe Wette früber gewonnen, als er erwartet habe 
(Heiterkeit.) — Abg. Miquel (zur Geſchäftsordnung), 
conftatirt dagegen, daß Niemand die Weite des Hrn. 
v. Mallinckrodt angenommen habe. ( Heiterkeit.) — 
Präſident v. Bennigſen endlich conſtatirt, daß der 
Stand dieſer Wette mit der Geſchäftsordnung nichts 
zu thun habe. ( Heiterkeit.) 
§ 7 lautet: „Die Aufſicht über die Amte führung 
der Standesbeamten liegt dem Staatsanwalt bei 
dem Collegialgericht erſter Inſtanz ob, in deſſen 
Bezirk dieſelben ihren Amtsſitz haben. Er ift zur 
Verhängung von Warnungen, Verweiſen und Ord⸗ 
nungsſtrafen bis zu dreißig Thalern befugt, welche 
letztere durch das zuſtändige Gericht zu vollſtrecken 
ſind. Abg. Miquel beantragt folgende Faſſung des 
§ 7: „Die Aufſicht über die Amtsführung der Standes⸗ 
beamten liegt dem Gerichte erſter Inſtanz ob, in 
deſſen Bezirk dieſelben ihren Amts ſitz haben. Die 
Aufſicht wied ausgeübt von dem Einzelrichter, be⸗ 
ziehungsweiſe von einem commiſſariſch mit derſelben 
zu beauftragenden Mitgliede des Collegialgerichts. 
Der mit der Aufſicht beauftragte Richter iſt zur 
Verhängung von Warnungen, Verweiſen und Ord⸗ 
nungsſtrafen bis zu 50 Mark befugt.“ Und Abg. 
Zelle noch folgenden Zuſatz: „Auf Beſchwerden 
über Verfügungen des die Aufſicht über den Standes⸗ 
beamten führenden Richters erfolgt die Entſcheidung 
und zwar endgiltig in dem Bezirk des Appellations⸗ 
geridtes zu Celle durch das Obergericht, in den 
übrigen Landestheilen durch das Appellationsgericht.“ 
— Abg. Miquel: Die Staatsanwaltſchaft iſt nicht 
in allen Provinzen die gleiche Inſtitution. Da 
übrigens der Staatsanwaltſchaftsbezik ſehr groß und 
in der erfien Zeit eine lebhafte perſönliche Controle 
der Aufſichtsbeamten zu wünſchen iſt, fo iſt es beſſer, 
die Einzelrichter, die der Sache näher ſtehen, mit 
der Aufſicht zu betrauen. — Der Juſtizminiſter 
iſt mit den Anträgen Miquel und Zelle durchaus 
einverſtanden und wünſcht für die dritte Leſun nur 
eine einfachere Faſſung des erſteren. — § 7 wird 
mit dem Amendement Miquel⸗Zelle angenommen. — 
Unverändert oder mit ſehr unweſentlichen redactionellen 
Aenderungen werden die 88 8—17 genehmigt. 
18: „Die Eintragung des Geburtsfalles fol eut⸗ 
halten: 1) Vor- und Familiennamen, Alter, Stand 
oder Gewerbe und Wohnort des Anzeigenden; 2) 
den Ort, den Tag und die Stunde der Geburt, bei 
mehreren Kindern die Zeitfolge der Geburt; 3) das 
Geſchlecht des Kindes; 4) die Vornamen des Kindes: 
5) Vor⸗ und Familiennamen, Stand oder Gewerbe 
und Wohnort der Eltern. — Standen die Vor⸗ 
namen des Kindes zur Zeit der Anzeige noch nicht 
feſt, ſo ſind dieſelben nachträglich und läugſtens 
binnen zwei Monaten nach der Geburt anzuzeigen. 
Ihre Eintragung erfolgt am Rande der erſten Ein⸗ 
tragung.“ Die Abgg. Jung und Philippi bean- 
tragen den letzten Abſatz zu ſtreichen. Abg. Jung: 
Der letzte Abſat iſt geeignet, die Sicherheit der Feſt⸗ 
ſtellung des Perſonenſtandes zu gefährden. Eine 


merwüſte verleben, die Maler, die Archäologen, die 
Touriſten von feinem Gefühl und Geſchmack. bedauern 
natürlich dieſe Verſäumniß nicht, denn eine Campagna 
voll Kartoffelfelder, Weingärten, Meierhöfen und 
Concertgärten wäre ein gar nicht auszudenkender 
Gedanke. Allein die Nationalökonomen, die modernen 
Politiker haben Recht, Rom darf nicht in eine 
meilenweite Giftwolke gehüllt bleiben, wenn es be⸗ 
ſtehen ſoll. 

Mehr Ausſicht haben die Arbeiten am Tiber. 
Dieſer wilde Appeninenſohn ſchwemmt ſeit anderthalb 
Jahrtauſenden, Lehm, Steine, Sand von den Ge⸗ 
birgen hernieder, ohne daß eine Hand ſich rührt um 
ihm dies zu wehren. So entſtanden kleine Inſeln 
und Bänkn, ſo ſchäumt die gelbe Fluth über und 
ſetzt die Stadt unter Waſſer, ſobald droben Regen 
oder Schneeſchmelze eintritt. Früher wollten einmal 
Gründerconſortien dem Strome ein neues Bett an⸗ 
weiſen, um aus dem alten die Schätze zu fiſchen, 
welche als Folge aller Kämpfe und Verheerungen 
zahllos darin begraben fein müſſen. Allein der 
Statuenſchmuck des dicht am Ufer ſtehenden 
Hadrians⸗Mauſoleums, der zum größten Theil 
gewiß im Lehmgrunde ruht, gäbe die reichſte 
Aausbeute. Das aber iſt nun aufgegeben, 
der Staat hat unſerer Stadtbehörde zur Regu⸗ 
lirung, die 36 Millionen koſten fol, 9 Millionen 
Zuſchuß verſprochen. Die Regierung verlangt aber 
dafür das Recht, alle Häuſer erproprliren zu dürfen, 
deren Terrain zur Anlage eines Lungo⸗Tevere nach 
dem Muſter des florentiner Lungo⸗Aruo nöthig 
werden. Weiter verlangt ſie das Recht, eine beſon⸗ 
dere Steuer auf alle Häufer zu legen, welche durch 
die Anlage des Lungo⸗Tevere im Werthe ſteigen, 
und desgleichen eine Steuer auf die Grundſtücke, 
die jetzt den Tiberüberſchwemmungen aus geſetzt find, 
aber nach der Regelung des Flußbettes davon befreit 
werden. Das erſcheint dem Municipium etwas viel, 
beſonders da auch eine neue Actiengeſellſchaft den 
5 Keane machen und einen Seehafen in der 

e 

Am ſchuellſten von allen Reformen geht die 

Kloſteraufhebung hier vor ſich. Von den ca. 80 


om's anlegen will. 


reizt nalürlich den Appetit der geldbedürftigen Regie⸗ 
rung. Mit den Mönchen und Nonnen verfährt man 
ſehr human. Alten und Kranken wird ſlets ein 
Raum in den confiscirten Gebäuden freigeſtellt, auch 
die ſtudirenden Kloſterbrüder finden immer eine Zelle 
bereit. Die meiſten freilich verzichten auf dieſe 
Liebenswürdigkeit; ihnen ſcheint der Zwang eine 
Erlöſung, ſie werfen ſofort die Kutten bei Seite, 
kaufen ſich beim Livorneſen einen neuen Sommer⸗ 
anzug, ſpazieren darin wohlgefällig auf dem Corſo 
und dem Pincio umher und beginnen allerlei bürger ⸗ 
liche Geſchäfte, bis endlich auch das Glück der Ehe 
und des Familienſegens ſie erfreut. Die Beſten 
machen ſogar Fortune. Einem Dominikaner, welcher 
ſchon in ſeinem Kloſter auf dem Mine rvaplatze 
Waſſeruhren und andere Waſſerwerke zu ſeinem 
Vergnügen machte, iſt der ebenſo ehrenvolle wie ein⸗ 
trägliche Poſten als hydrauliſcher Director einer 
großen Fabrik in England angeboten worden. 

Nicht nur in der Politik, auch auf der Bühne 
hat Deutſchland hier jetzt einen großen Erfolg 
errungen. Der „Freiſchütz“ macht im „Apollo“ 
volle Häuſer, die ſchwarze und die nationale Ariſto · 


kratie, die politiſche und die literariſche Welt drängt 
0 J Bal 10 Die und dem Staate zurückzugeben was des Staates it. 


ſich zu den Vorſtellungen der „neuen“ Oper. | 
Melodien find bereits auf die Gaſſe gelangt, den 
Jägerchor trillert hier Jedermann. Allem Anſchein 
nach bleibt der „franco tiratore“ hier die Zugoper 
der Saiſon. 


achitägige Friſt genügt vollkommen. Es iſt doch 
eine feſtſtehende Tha ſache, daß alle Eltern ſich ſchon 
vir der Geburt über den Nauen des Kindes ver⸗ 
fiändigen. (Große Heiterkeit.) Ja wohl, man ei⸗ 
nigt ſich ſchon vorher für den Fall, daß es ein Junge 
oder ein Mädchen iſt. (Heiterkeit.) Wenigſtens in 
allen geordneten Familien iſt das der Fall nach den 
Erfahrungen, die ich gemacht. (Große Heiterkeit.) 
— Reg. Comm. Schelling: Dieſe Beſtimmung 
iſt unumgänglich nothwendie, wenn ſie nicht eine er⸗ 
hebliche Abneigung gegen das ganze Geſetz in weiten 
Schichten des Volkes verbreiten ſoll. Feſtſtehende 
Sitten, wie die, daß die Namen dem Kinde erſt bei 
der Taufe gegeben werden, können nicht durch ein Geſetz 
durchbrochen werden. Der Antrag Jung wird abgelehnt. 

Jazwiſchen iſt der bei Beginn der Sitzung an⸗ 
gekündigte Antrag Miquel gedruckt und kommt zur 
Berathung. Er bezweckt die Einſchaltung folgendes 
§ 7a.: „Die in den SS 2—7 enthaltenen Be⸗ 
itimmungen gelten bis 1. Jauuar 1879. Späteſtene 
bis dahin iſt eine definitive geſetzliche Regelung zu 
treffen. — Abg. Miquel: Die Frage über die Ab⸗ 
grenzung der Amtsbezirke, die Beamtenernennung. 
den Koſtenpunkt, iſt im Geſetz nur proviſoriſch ge» 
regelt; eine definitive Regelung foll erſt in einer 
gleichmäßigen Communal⸗Verfaffung durch die ganze 
Monarchie erfolgen, darum haben wir als Ende des 
Proviſoriums den 1. Jauuar 1879 vorgeſchlagen.— 
Der Juſtizminiſter: Dieſer Antrag geht gegen 
mein legislatoriſches Gewiſſen. (Sehr gut! in der 
Fortſchrittspartei.) Ohne die Paragraphen, welche 
bier als proviſoriſch bezeichnet werden, iſt da 
Geſetz nur ein Leichnam. Wenn nun an dem 
beſtimmten Tage die neuen Vorſchriften nicht ge- 
geben find, was ſoll dann werden? Das alte 
Recht tritt nicht ein und das neue iſt verloren ge- 
gangen. Das iſt doch im höchſten Grade bedenklich. 
Die Regierung iſt ja nicht in der Lage, was ſpäter 
fein ſoll, ſelbſt zu beſtimmen; es gehört das Einver, 
ſtäudniß zweier Häufer dazu, und man kann in der 
That nicht wiſſen, ob daſſelbe auch erzielt wird. Das 
Klügfte, was Sie beſtimmen können, wäre, daß Sie 
ſagen, es folle am 1. Januar 1879 eine Reviſton 
der Vorſchriften eintreten, weiter dürfen Sie meiner 
Ueberzeugung nach nicht gehen. — Abg. Windt⸗ 
dorſt (Meppen): Ich betrachte dieſen Antrag ale 
Drebiheibe, mit der man von dem geſtrigen Beſchluß 
zurückkommen will. Allein zu ſolchen Illuſtoner 
möchte ich nicht beitragen. Den Reflexionen dee 
Herrn Juſtizwiniſters läßt ſich eine gewiſſe Berech⸗ 
tigung nicht abſprechen, theoretiſch find ſie ganz zu⸗ 
treffend, practiſch aber uicht ſehr bedeutend. Glauben 
Sie denn, daß, wenn dieſe Paragraphen wirklich 
durchgeführt find, man auch in ein paar Jahren 
auf einen andern Boden kommen wind? Neue Re⸗ 
meduren find dann fehr ſchwer. Ich ſehe voraus, 
daß überall in katholiſchen Bevölkerungen die Schlie 
zung der Ehe u. ſ. w. den Geiſtlichen abgenommen 
werden wird. Dies lehren mich die Erfahrungen 
bei Ausführung des Schulaufſichtsgeſetzes. In pro⸗ 
teſtantiſchen Gegenden würde es beim Alten bleiben. 
Man nimmt dort den Geiſtlichen als ſolchen ihre Ber 
fugniſſe, um ſie ihnen als Staats beamte wiederzugeben 
Wenn man aber Gründe hat, die Civilehe einzu- 
führen — und ſolche hat man ſich ja ſelbſt ge⸗ 
ſchaffen, kann fie auch täglich beſeitigen — dann fol 
man fie auch voll und ganz einführen, damit jeder 
von dem ſtattlichen Charakter auch 1 iſt. 
Eine ſolche Berwiſchung der Dinge, wie hier beab⸗ 
ſichtigt wird, wirft thatſächlich den Leuten Sand in 
die Augen. Auch für die evangeliſche Kirche iſt dies 
ſehr bedeuklich und ich habe zum Theil das Wort 
ergriffen, um die Intereſſen meiner epangeliſchen 


reunde in der Heimath zu vertreten. (Oho! links.) $ A | 
um 4 Re ausgetheilt; vielleicht gelten fie feinen Freunden, 
mich machen fie gar keinen Eindruck und ich au n 


Ja wohl, das Wort, das ich hier für fie ausſpreche, 
wird bei vielen ein Echo finden. (Ruſe: Welfen!) 
Wir werden in der dritten Leſung am beſten be⸗ 
ſchließen, ſchon jetzt die Sache weltlichen Behörden 
zu übertragen, andernfalls müßten wir die Ehe⸗ 
ſchliezung den Gerichten übergeben. Dieſer Antrag 
wird nur Illuſion fein und ſolche herbeiführen. (Bei⸗ 
fall im Centrum.) — Abg. Las ker: Ich hatte 
geſtern gewünſcht, dem proviſoriſchen Charakter des 
Geſetzes möchte in demſelben auch Ausdruck gegeben 
werben. Dieſer Wunſch wurde in einer Weile aus⸗ 
geführt, die mir gar nicht zuſagte. Ich wollte 
das Proviſorium auf die geſammte Veamtenorga⸗ 
niſation ausdehnen, ſtatt deſſen iſt es nur 
auf die Geiſtlichen deſchränkt worden. Es iſt nicht 
ſelten, daß ein wichtiger Antrag ohne Discuſſion an⸗ 
genommen wird und daß ein Haus dann am näch⸗ 
ſten Tage von feinem Rechte Gebrauch macht, bei 
der nochmaligen Abſtimmung, wenn der Antrag vor⸗ 
her nicht gedruckt war, fein Votum materiell zu ändern. 
Einen Politiker können ſatyriſche und anzügliche 
Reden durchaus nicht berühren, z. B. der Ausdruck 
„Drehſcheibe“. Jene Herren ſind in der Minorität, 
ſprechen ſehr leidenſchafllich, haben einen ſtark be⸗ 
gleitenden Chor und ſuchen durch die Qualität der 
Stimmen die Quantität zu erſetzen. Derartige Sti ⸗ 
cheleien und Witze möchte ich in das Departement 
Klatſch verweiſen und ich bitte fie gänzlich aus dem 
Spiel zu laſſen. Ich gehöre zu jenen, die unter allen 
Umſtänden dies Geſetz zu Stande bringen wollen, 
ſofern es die obligatoriſche Civilehe enthält, und ich 
möchte Jemanden auf dieſer Seite des Hauſes ſehen, 
der es vor dem Volke vertheidigen könnte, 
wegen nebenſächlicher Dinge es zu Falle zu bringen. 
Der Abgeordnete Windthorſt hat den geſtrigen 
Beſchluß gänzlich entſlellt, ſofern es durch⸗ 
aus nicht für die proteſtantiſchen Geiſt⸗ 
lichen beim Alten bleiben ſoll. Nur da, wo ein be⸗ 
ſonderes Bedürfniß vorliegt, ſoll einem Geiſtlichen 
das Standesamt übertragen werden dürfen. Die 
Regierung hat ſelbſt zugeftanden, daß fie namentlich 
in gemiſchten Gegenden von Geiſtlichen wird Abstand 
nehmen müſſen Daß durch die Ernennung von 
Geiſtlichen die Civilehe ihren Charakter verlieren ſolle, 
heißt aus einer Mücke einen Elephanten machen. Wir 
beabſichtigen den proviſoriſchen Charakter des Ge⸗ 
ſetzes in diefem ſeldſt auszudrücken. Deshalb ſchlage 
ich vor folgenden Paragraph einzufhalten: „Bis zum 
1. Januar 1879 ſollzidie definitive geſetzliche Rege⸗ 
lung getroffen werden, in welcher Weiſe die Amts⸗ 
bezirke abgegrenzt werden ſollen und welche Beamte 
mit der eng der Civilſtandsregiſter zu beauf⸗ 


tragen find.” Ich würde an leinem Geſetz mitarbeiten S 


wollen, welches die Civilete in Frage ſtellt. Es iſt 
unfer langjähriger Wunſch, den Verfaſſungsartikel 
über die Civilehe endlich zur Ausführung zu bringen 


Wie können Sie uns verargen, wenn wir leden 
Stein aus dem Wege räumen, welcher dem Geſetz 
möglicherweiſe Hinderniſſe bereitet. Und wenn nach 
Abkützlung der Leidenſchaften man überlegen wird, 


daß dieſes Get. darum, weil wan auch Geiſtlich 
zu Standesdeamten ernennen wollte, zu Fall ge⸗ 
tommen if, vann wird man wirklich fragen, ob 
venfende, ernſte Männer das Geſetz berathen haben. 
Das Proviforium ift nöthig, weil es nicht möglich 
f, jetzt ſchon das Geſetz definitiv fertig zu ſtellen.— 
Der Juftizminiſter: Ich glaube den Abg. Lasker 
richtig zu verſtehen, wenn ich als Sinn ſeines 
Antrages auffaſſe, es fol bis zu dem beſtimmten 
Termin eine Reviſion des Geſetzes erfolgen. Führt 
diele zu leinem Reſultate, jo bleibt das Alte beftehen. 
— Abg. v. Saucken⸗Tarputſchen: Wenn man 
dieſen Antrag als mit dem Richter'ſchen verwandt 
anfieht, fo irrt man ſehr. (Sehr wahr! in der 
Fortfepritispartei.) Dieſe beiden Anträge haben 
nichts witer mit einander gemein als die Jahres⸗ 
zahl. (Sehr gut! in der Fortſchritts partei.) Der 
Abg. Richter will die ausnahmsweiſe Uebertragung 
der Civilgeſchäfte an Geiſtliche nur für cine kurze 
Reibe von Jahren, nachher fol der gewöhnliche Zu⸗ 
hand eintreten. Der Antrag Miquel iſt meiner 
Meinung nach eine Abnormität, wie fle von einem 
Parlament nie angenommen werden kann. Mit der 
Jufrageſtellung der weſentlichen Beſtandtheile des 
Geſetzes gefährdet er das ganze Geſetz. Es wird 
durch den Antrag die bisher nie gekannte Situation 
geſchaffen, daß durch das einfeitige Veto eines geſetz⸗ 
gebenden Factors ein beſtehendes Geſetz aufeghoben 
wird. Nach dem Antrag Lasker iſt die Gefahr, 
daß wir plötzlich vor einer Leere ſtehen, beſeitigt, 
und ich halte es für ungefährlich ihm zuzu⸗ 


stimmen, nur dürfen wir uns nicht die Illuſion 


machen, daß der darin ausgeſprochene Wunſch auf 
definitive Regelung wirklich bindende Kraft für einen 
Factor der Geſetzgebung habe. Nehmen Sie ihn an 
und beruhigen Sie Ihr Gewiſſen. Nützen wird er 
uns nicht. (Beifall im Centrum und in der Fort⸗ 
ſchrittspartei.) — Abg. Miquel zieht ſein en Antrag 
unter dem Beifall des Hauſes zurück und proteſtirt 
in Betreff der ee | des Vorredners dagegen, 
daß die Annahme des Lasker'ſchen Antrages keine 
birdende Kraft für die geſetzgebenden Factoren habe. 
— Abg. Frentzel: An den moraliſchen Zwang, von 
dem der Vorredner ſpricht, glaube ich nicht. Auf die 
Aufforderung aber, die der Abg. Lasker an den⸗ 
jenigen gerichtet hat, der Muth hätte, das Geſetz zu 
Falle zu bringen, muß ich öffentlich bekennen: Wenn 
das Geſetz fo nicht geräth, daß ich es meinem Ge» 
wiſſen nach annehmen könnte, ſo werde ich dagegen 
ſtimmen. Hr. Lasker tadelt uns, daß wir ſeiner 
Partei ſalpriſche Vorwürfe gemacht hätten, weil fie 
heute anders geſtimmt hätte wie geſtern. Es fällt 
mir nicht ein, ſatyriſch zu ſein, nein, mit 
Trauer bemerke ich, daß unſere Bundesgenoſſen 
von geſtern uns heute verlaſſen haben (Sehr wahr! 
in der Fortſchritispartei). Ueber die Gründe 
dieſer Umwandlung hat Hr. Lasker geſchwiegen. 
Sind es Sachen, die von oben her gewirkt haben? 
(Unruhe in der nationalliberalen Partei.) Ich 
glaube daran, daß vom Cultus miniſterium oder 
einer anderen Stelle Einfluß geübt wurde. (Lebhaf e 
Unruhe) Ich betraure das tief, daß durch einen 
ſolchen Druck auf die Ueberzeugungen gewirkt wird. 
Ich wieberhole nochmals, daß ich und viele meiner 
Freunde gegen das Geſetz ſtimmen werden, wenn es 
gegen un er Gewiſſen ift. (Beifall in der Fort⸗ 
ſchrittsparcei.) — Abg. Stuſchte hält den Antrag 
Laster's nicht für gefährlich, aber auch nicht für 
nothwend z. Geſetze werden ja nicht für die Ewig⸗ 
teit gemacht und wenn ſich ſpäter durch die Kreis⸗ 
ordnung beſſere Organe finden, ſo kann ja jederzeit 


ein Antrag auf eine dahin gehende geſetzliche Regelung 2 


geſtellt werden. — Abg. Windthorſt (M 


r. Laster hat hier ſchon mehrfach allgemeine Le 


ihm auch durchaus keine Legitimation zuſchreiben 
ſolche Lehren zu geben. Für die Bereicherung des 
parlamen ariſchen Lexicons durch das Work, Klatſch“ 
bin ich ihm dankbar und werde es dem⸗ 
nächſt verwerthen. (Heiterkeit) Wenn Herr 
Lasker olle Hinderniſſe gegen das Geſetz be⸗ 
ſeitigen wollte, hätte er einfach die Regierungsvor⸗ 
lage anne men ſollen; dann hätte die Regierung 
eine um fo größere moraliſche Verpflichtung die 
Vorlage im Herrenhauſe „durchzudrücken.“ Ich 
halte jede Erörterung, die Vorlage zu verbeſſern, 
für berech igt und Niemand darf ihr andere Inten⸗ 
tionen unterſchieben. Der $ 1 iſt angenommen und 
nun habe ich den ernften Willen, das Geſetz brauch⸗ 
bar zu machen. Bis jetzt hat mich noch keiner wi⸗ 
derlegt. Wenn man die Civilehe einführen will, ſo 
muß man genau hervortreten laſſen, wie weit der 
ſtaatliche und wie weit der kirchliche Act geht. Der⸗ 
halb muß die Sache entweder den Gerichten über⸗ 
geben oder ein unparteiiſcher, für alle Coafeſſionen 
gleichmäßig zugänglicher Beamter angeſtellt werden, 
und nicht etwa der evangeliſche i Geiſtliche auch für 
andere Canfeſſionen; das liegt in dem Geſetz und 
daß muß abgeändert werden, wenn ich weiter an 
ihm mitarbeiten ſoll. — Abg. Las ker: Der Vor⸗ 
redner bat geſagt, man ſolle den Reden nicht 
andere Intentionen unterſchieben, er, der vorhin 
geäußert hat: „es giebt Leute, die anderer Meinung 
ſiad; fie wollen es aber nicht zugeben, weil andere 
Leute es nicht wollen.“ Dieſe Anſpielung war auf 
uns gemünzt. Wie ſeltſam, daß derſelbe Abgeordnete 
ſich darüber beſchwert, wenn man über ſeine Inten⸗ 
tionen Mathmaßungen ausspricht. Wenn der Abg. 
Frentzel Trauer um uns fühlt, ſo dürfen wir das 
als ein Zeichen ſeiner Freundſchaft gelten laſſen, falls 
der Herr nicht ohnehin melancholiſche Neigungen hat. 
Ich tröſte mich über dieſe Trauer. Die Freunde des 
geehrten Herrn waren ſchon mehrmals in der Lage 
um uns zu trauern, bei der Verfaſſung des Nord⸗ 
deutſchen Bundes, bei der Verhandlung des Vers 
trages mit Bayern, dei dem Oberrechnungskammer⸗ 
geſetz. (Sehr richtig). Nachträglich haben Sie ſich 
aber die productiven Folgen unſerer Arbeiten 5 
von Trauer recht gern gcceptirt. Wenn Ihnen Ihr Ge⸗ 
willen jetzt verbietet für das Cioilehegeſetz zu ſtimmen, 
dann ſtimmen Sie natürlich dagegen. Aber wenn 
Sie auch Trauer darüber empfinden, nachträglich 
werden Sie doch an den productiven Folgen des 
Geſetzes Theil nehmen. 

Der Abg. Virchow beantragt folgenden 
7 einzufügen: „Anderen Perſonen als Gemeinde⸗ 
oder Kreisbeamten kann das Amt eines Civilſtands⸗ 
beamten nur für die Zeit bis zum 1. Januar 1877 
übertragen werden.“ Der Antrag wird in nament⸗ 
licher Abſtimmung mit 203 gegen 133 Stimmen 
verworfen; der Antrag Laskers wird ebenfalls 
abgelehnt. — Nachdem alſo geſtern der § 6 (Bes 
rufbarkeit der Geiſilichen) geſtrichen iſt und heute 
die Anträge Miquel, Virchow und Lasker zurlckge⸗ 


— — — 


Gemeinder oder Bezirksbeamten zu übertragen.“ 

Der dritte Abſchnitt handelt von der Form 
der Eheſchlieung und den Heirathsregiſtern. Zu R 
§ 24 (Eine bürgerliche Ehe kann nur in der durch 
dieſes Geſetz vorgeſchriebenen Form geſchloſſen 
werden) bemerkt v. Mallinckrodt: Ich möchte die 
Regierung um Auskunft auf eine Frage bitten, die 
feſtſtellen fol, ob denn dies Geſetz wirklich nur die 
obligatoriſche Civileze enthält. Nach dem Wortlaut 
des ganzen Geſetzes kann ein zum Standesbeamten 
ernannter Geiſtlicher (und es kann bier nur von 
evangeliſchen Geiſtlichen die Rede ſein, denn ein 
katholiſcher würde das Amt, auch wenn es im an⸗ 
geboten würde, gar nicht einmal annehmen) die Ehe- 
Weſſe vornehmen, daß er feinen 
Talar anlegt, ſich in die Kirche begiebt und dort vor 
dem Altar an das Brautpaar die durch dies Geſetz vor⸗ 
geſchriebenen Fragen richtet und ſo die Ehe in einem B 
und demſelben Act zugleich mit der kirchlichen Trauung 
und nach den Vorſchriften dieſes Geſeyes voll. 
bereits ein berechtigter 
Zweifel entſtehen, ob durch den Wortlaut dieſes Ge⸗ 
ſetzes wirklich nur die obligatoriſche Civilehe einge- 
Dazu kommt die Geneſis des 
Geſetzes, wonach gegen das Geſet an höchſter Stelle 
gewichtige Bedenken obgewaltet haben, die nur durch 
6, die Anſtellung der Geiſtlichen 
als Standesbeamten betreffend, beſchwichtigt werden 
konnten. Danach frage ich: bringt das Geſetz wirk⸗ 
lich die obligatoriſche Cioilehe oder liegt die Sache 
nicht vielmehr ſo, daß allerdings den katholiſchen 
Landesangehörigen gegenüber die obligatoriſche Civil⸗ 
Ehe eingeführt, den evangelifchen gegenüber aber es 
bei der bisherigen Eteſchliezung bewenden läßt. Ig 
dies richtig, ſo würde das von Seiten des Miniſte⸗ 
riums eine Doppelzüngigkeit in der Behandlung der 
legislatoriſchen Aufgaben einſchließen, die von Seiten 
der Landesvertretung ſicherlich nicht gebilligt werden 
Caltusminiſter Dr. Falt: Die Sache, 


neu, Hr. Windthorſt berührte ſie bereits geſtern. 
erren haben dabei vor Allem den Paragraphen 
ichs ſtrafgeſetzbuchs ganz außer Acht gelaffen, 
der den Geifllichen verbietet, dieſe beiden Acte zu⸗ 
gleich zu vollführen. Es ſind bereits dadurch der 
ſtaatliche und der kirchliche Act auch für dieſen 
Fall getrennt gehalten, und es kann der Regie ⸗ 
rung nicht einfallen, etwas, was durch ein Reichs⸗ 
geſetz verboten iſt, wie durch eine Hinterthüre in 
einem Landesgeſetz wieder einzuführen. — A 
Nach dem Wortlaut des Ge 


ſchließung in der 


Ehepaar aus Oh ra, das von dem „geſperr⸗ 
ten“ Vicar Semrau in Altſchottland nach einer bei den 3 
egangenen Anzeige getraut fein ſollte, iſt 


den Dinwels auf § 


Inhalts der Synodal: und Gemeinde⸗Ordnung einzu⸗ 
gehen, die Staatsregierung aufzufordern, die ganze Ge: | W. 
ſetzvorlage, durch welche der Allerhöchſte Erlaß vom 10. 
September d. J zur vollſtändigen Ausführung gelange, 
noch in der laufenden Seſſion dem Landtage vorzulegen. 
Die Commiſſion ging bei der Faſſung dieſes Beſchlu 
von der Anſicht aus, daß die Petition ſpäter der 
treffenden Speclal⸗Commiſſion, die für die in Ausſicht 
neftellte Regierungsvorlage zu erwählen f 
überwieſen werden ſoll, event. daß ſie ſpäter nochmals 
von ber Petitions-Commiſſion ihrem Inhalte nach ger 
vruͤft werden könne. 


— Der $ 24 wird 


Kummert geſtellten Amende 
der Regierung angenomme 
III. Abſchnitt noch reſtirenden SS 35 bis 38. — 


Se * das Haus die Discuffion auf 


Danzig, den 20. Dezember. 

— Der Evangeliſche Ober⸗Kirchenrath 

hat fo eben an eines der Königl. Conſiſtorien nachſte⸗ 
„Die in dem Bericht 
ts. ausgeſprochene Annahme, daß in 
Gemeinden privaten Patronats außer dem vom Pa⸗ 
tron ernannten Aelteſten auch die bisherigen 
Kirchenvorſteher in den Gemeindekirchenrath von 
ſelbſt eintreten, müſſen wir im Einverſtändulß 
mit dem Herrn Miniſter der geiſtlichen Angelegen⸗ 
heiten für irrig erklären. Aus dem Umſtande, daß 
der Gemeindeklrchenrath ſo lange, bis durch ein er⸗ 
gehendes Staatsgeſetz feine Befugniß zur Verwal⸗ 
tung des Kirchenvermögens nach den Vorſchriften 
der Kirchengemeindeordnung anerkannt ſein wird, 
dieſe Befugniſſe nich! antreten kann, iſt nur zu fol⸗ 


hort, baben der freilich 
dern beſtebende alte Verwaltungs⸗ 
d die von der gußerordentlichen Generalver⸗ 
Liquidations⸗Commiſſion noch 
einen letzten Verſuch gemacht, den über das Vermögen 
der pommer ſchen Centralbahn verhängten Concurs 
wieder aufzuheben, indem ſie bei dem Sta 
Berlin eine Klage anf Ungiltigkeit des Co 
geſtrengt haben. Dabei ſollen die Kl 


nur aus zwei Mitglie 
ſammlung eingelegte 


Der Erfolg dieſes Schrittes iſt jedoch ſehr zw 
da gegenüber fälligen Re 1 U 
— vor Monaten ihre Zahlungseinſtellung erklärt 


ich nämlich berufen; 


Kirchengemeindeerdnung, 
von Privatperſonen 


und § 3 No. 2, nicht zuläf 
daher das Königl. Eoaſſtortu, 
des Uebergangs der Kirchenvorſteh 


Lelegr. Depeſchen der Dan 
Angekommen 34 Uhr 

„Paris, 20. Dezbr. Das 
veröffentlicht die Ernennung v 
fecten und 10 Unterpräfeeten; unter erſteren Tracy 
für Marfeille, Valavielle für Montpellier, Lim⸗ 
C ³˙· ⅛ð v ͤ ke 


iger Zeitung. 
achm. 


„Journal Offieiel“ 
on 14 neuen Prä⸗ 


bourg für Lille. 


in der Abſicht, um die Leßteren nicht ſo ſehr dur 
bäufige Verſammlungen. wie den en ba 


—, Nordweſtb 98,00, do. Lit. B. —, London 
113,60, Hamburg 56,00, Paris 44,80, Frankfurt 95,75, 
Amſterdam 94,20, Böbm Weſtbabn 227.00. Creditlooſe 
172,50, 1860er Looſe 102,00, Lombardiſche Eiſenbahn 
167,50, 1864er Looſe 130,00, Unionbant 102,50, Anglo⸗ 
Auftria 132,75, Auſtro⸗türkiſche 28,25, Napoleons 9,11, 
Ducaten 5,42, Silbercoupons 108,75, Cliſabethbahn 
221,50, Ungariſche Erämientoofe 76,25, Preuß. Banl⸗ 
noten 1,69}. 

London, 19. Dezbr. [Getreldemarkt.] (Schluß⸗ 
bericht.) Der Markt ſchloß für ſämmtliche Getreide⸗ 
arten feft, aber ruhig. Weißer enguſcher Weizen 
62—68, rother 61—64, bieſiges Mehl 48—57 . — 
gm 88 ſeit letztem Montag: Weizen 2.460, 

erſte 13,690, Hafer 79,580 Orts. — Wetter: Milde. 

Vivervpool, 19. Dezbr. Baumwolle.! (Schluß⸗ 
bericht.) 12,0% Ballen Umſaz, davon für Speculatton 
und port 2000 Ballen. — Middling Orleans 8%, 
wihbiing amertlar liche 81, falr Dhollerah 58, midb⸗ 
ling fair Dhoberoh 53. good mibdling Dholerah 42, 
middi. Dhollerch 48, fair Bengal 43, fair Broach 58, 
nem fair Oomra 5, good far Dora 63, fair Madras 
6, fair Pernam &%, fair Smyrna 63, fair Kauptian 9 . 
— Upland nicht unter low mibdling Februar⸗März⸗ 
Verſchiffung 88 d. — Wochenbericht. Schwimmend nach 
Großbritannien 355,000, davon amexikaniſche 225,000. 

Tt verpool, 19. Dez (Getreidemartt.) Weizen 
1d niedriger, Mehl ruhig, Mais 3 d niedriger. — 
Wetter: Kalt, feucht. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 20. Dezember. 
Weizen loco unverändert, er Tonne von 290022, 
fein glaſig u. weiß 132-1337 91-93 & Br. 
hochbunt . . 129 132er 88 91 „ „ 


hellbunt 128 120 87 90 „ „ 82-92 A 
W Is 126-1304 FT ez 
un 3 128-135 % 82.86 „ „ 
ordinair 120-1284 7 


Lieferung für 12667. bunt er Dezember 
M Br., Ye April⸗Mai 865 & Brief, 
86 S Geld. 
a loco matt, r Tonne von 2000 7 
12083, 60 f, 604 N, 125/86 % 623 Ar, 126. 625 MR 
Regultrungspreis 12082. lieferbar 60 4 
Auf Lieferung dur December 59 & Br., der Aprll⸗ 
Mai 584 34 Gd. 
Gerſte loco r Tonne von 2000 2. große 108/942, 


995 loco r Tonne von 2000% weiße Koch⸗ 


Spiritus loco Jr 10,000 % Liter 193 . 
Petroleum loco d 100% ab Neufahrwaſſer 48 
Auf Lieferung ur Januar 43 A 
3 ” 18 5 W 
ahnladungen doppelt gefiebte 0 
ſchottiſche Maſchinenkohlen 28 
Das Vorſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, 20. December 1873. 
e örfe. Wetter: feucht und trübe. 


„nd 
1 für 1262. bunt lieferbar 86 . 
u 
86 


123/484, 83 He, 125/674, 84 Ag, 12/76 85 A, 


glaſig 128% 864 &, 129% ie 131% 871 &, 
beſſerer 887 , weiß 13222. 89 %, extra fein weiß 
129/30 % 92 dir Tonne. Termine ohne Umſatz. 
12688. bunt December 86 . Br., April⸗Mai 868 % 
Br. Regulirungspreis 126% bunt 86 . 

Roggen loco matter, 12022. 60%, 60% 4 125/687, 
623 Tonnen. 
Termine nicht gehandelt. 1208. Dezember 59 Br., 
April⸗Mai 583 A 


e 
Tonnen Weizen bezahlte man: roth 
125, 132/3, 1362. 80%, 82, 83 &, bunt 125, 1987 
83, 85 &, hellbunt 123, 127, 12864. 84, 85}, 86 , 

1 und glaſig 127/88, 12924. 87, 83 , weiß 

27/8, 13188. 883, 90 &, extrafein weiß 128, 131,222. 
92, 93 . Regulirungspreis 126. bunt 86 Auf 
Lieferung ue April⸗Mai 853 K bezahlt. 

Die dieswöchentliche Ri ggenzufuhr, aus ca. 250 
Tonnen beſtehend, wurde Anfangs zu feſten, dann 
theuerern und ſchließlich wieder ermattenden Preiſen 
von Seiten der Conſumtion aufgenommen und zuletzt 
bezahlt für 12074, 122/23, 1 61, 5 
Regulirungspreis 1208, lieferbar 61, 613, 61 „ Auf 
Lieferung nichts gehandelt. — Futter⸗Erbſen nach 
Qualität 493, 50, 505 . Koch⸗Erbſen 52% — 
Bobnen 524 AR — Wicken 414 * — Kleine e 
10022,, 10382,, 10724. 51, 52, 53 &, große Gerſte 1078, 
110%, 114# 56, 57. 60 % — Hafer 50 bezahlt. 
— Bon Spiritus trafen während der Woche ca. 45,000 
— ein, die zu 19% . ver 100 Liter à 100% Nehmer 
anden. 


Schiffsliſten. 

Neufahrwaſſer, 19. December. Wind: NW. 

Angekommen: Strümpel, Mobil, Hartlepool, 

Kohlen, beſtimmt nach Pillau. — Radloff, Margarethe, 

Hull; Gill, Lumsden (SD.), Shields; beide mit Kohlen. 
— Böttcher, Satisfaction, Schiedam, Ballaſt. 

Den 20. December. Wind: SSW. 
Angekommen: Voß, E nſt u. Elife, Hull. Kohlen. 
Ankommend: 1 driimaſt. Schodner, 2 Dampfer. 

Worn, 19. Dezbr. — Waßſerſtand: — 9 Zoll. 
Wind: W. — Wetter: trübe. arg 
Nichts paſſirt. 


Shakeſpeare's Sonette in deutſcher Nachbil⸗ 
dung von F. Bodenſtedt. Vierte Auflage. Miniatur 
Ausgabe, elegant ausgeſtattet und gebunden. Preis 
14 Thlr. Man kann in Wahrheit ſagen, als F. B. 
1861 mit feiner zuerſt erſchienenen Nachbildung der 
Sonette hervortrat, es ſei durch ihn ein Schatz gehoben 
worden, der drittehalb Ae in alen lang vergraben 
eweſen war. Das Buch rie n, die 


ſei hiermit als Feſtgeſchenk beſonders empfohlen. — 
berieben de N L. Caunier ſche 88 Suu 


handlung, A. Scheinert in Danzig. 


— 


Freireligisſe Gemeinde. 

Sonntag, 21. Decbr., Vormlitags 10 Uhr 

Predigt Se. Prediger Nöcnner 
Tudes- Anzeige. 

Heute früh Ag Uhr ſtarb nach langjährigem 
ſchweren Leiden meine innig geliebte Frau 
Anna matharina Zech geb. Uersfeld 

Dies allen Freunden und Bekannten fett 
beſonderer Meldung. 

Die Beerdigung findet am Dienſtag, den 
23. d. M., Vormütags 10 Uhr, vom Sterbe⸗ 
hauſe Breitgaſſe 28 aus ſtatt. 

Danzig, den 20. Decbr. 1873. 


teh, 

Zahlmeiſter im Oſtpr Füſilier⸗ 

au) __Degiment No. 33, 
Bekanntmachung. 

Die Lieferung eines Quantums von 27500 
Meter, 100 M. breiten, 7,815 bis 13,075 
Centimeter ſtarken Granitplaiten franco 
Bohlwerk hier, ſoll in Submiſſion vergeben 
Wferpngelelüge wollen re bessal 

Lieferungsluſtige wollen ihre desfallſigen 
Offerten bis ſpäteſtens na 
den Dod. Januar 1874 
fean:o und verſiegelt mit der Aufſchrift: 
. „ Lieferung von Trottoir⸗Platten“ 
bei uns einreichen, 

Specille Bedingungen liegen im Bau⸗ 
Bureau unſeres Rathhauſes zur Einſicht 
aus, auch ſinb wir bereit, dieſelben abſſchrift⸗ 
lich mitzuthetlen. 3052 

Danzig, den 12. December 1873. 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 

Beim Unte zeichneten Bing ein: 

Bismarek's 
Gefluͤgelte Worte in Bild 


und € 


Schrift. 
Geheſtet 4 %, elegant gebunden 6 &. 
Die Buchhandlung von 


L. G. Homann, Jopeng. 19, 
Ds eben 1 uf in der . 28 nier ' ſchen 
Do eben tr 7 14 * Unter'ſchen 
Buch: u, Runfthandiung A. Schel 
nert) in Danzig ein: 


Verfaffungsgeſchichte 
Preußens. 


Von Eduard Lasker. 
__ Brei 2 _@116 
State 15 Sgr. für 5 Sgr. 2 
Von Paris nach Tanzig 
deu eines franzöſiſchen Gefangenen 
von Ch. M. Laurent Antoriſirte deutſch 
Ueberſetzung, eleg. roſch., ſoweit der Bor: 
rath reicht, ſtatt 15 % für 5 He zu baden 
bet Theodor Bertling, 
ww Gerhergaſſe 2. 
Kölner Domban Lotterie (15. Janım 
1874) a 1 &, bei 
„ deodor Bertling, Gerberg. 2. 
Dieuſtag, den 23. December er., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, ſollen auf der 
Speicherinſel, Münchengaſſe No. 27, 
dem Grundſtücke des Herrn Schmiede⸗ 
| meiſters Laeſetraut gegenüber, 

u, 19 Füſſer geſundes Rind⸗ 
Poötelfleiſch & 3 Gr. netto 
verſteigert und bekannten Käufern 
zweimonatlicher Credit bewilligt, Aus⸗ 
wärtigen auch die geſetzliche Boniſteation 
gere werden. Die Wahrnehmung 
ieſes Termins wird beſtens empfohlen. 
Nothwanger, Auctionator. 
Extra feinen 
Rum Pausch-Syrup, 
pro * Ort. Fl. 30 Ar 
Feinſten 
Arac Ananas-Punsch, 
pro % Ort.⸗Fl. 40 Au 

Feinſten 7 
Rum Punsch-Syrup, 


pro % Ort.⸗Fl. 25 
Feinite 


Arac Punse Arup, 


„pro 2 Ort. Fl. 25 
Kaiser Punsch-Syrup. 
pro % Ort⸗Fl. 25 Hr 
Feinen 


Rum Punsch-Syrup, 
pro t Ort. ⸗Fl. 20 Sr, 
empfiehlt in anerkannt feiner Qualität die 
Liqueur⸗Fabrik von 


Gustav Springer, 
Dol 


Holzmarkt No. 3. 1 


. 


Cigarren⸗Offerte. 
Einen größeren Poſten Megalia⸗ 
Eigarren mit Java⸗Decke, ſchön 
gearbeitet und zuverläſſig im Brande, 
empfehlen wir Wiederverkäufern zum 
l Ne Preiſe von 1 24 12 per 

10881118, 

Louis Schwaan & Oo., 
Haundegaſſen⸗ u. Fiſcherthor⸗Ecke. 


w Fer a Liter 3 I, 775 
Titrouenbl und Hirſchhornſalz 
empfiehlt 2447 

Franz Jantzen, 


Hundegaſſe Mo. 38. 


nem hochgeehrten Publikum, unden 

und Bekannten erlaube ich mir mein 

Lokal, Gr. Mühlengaſſe No. 19, in Erinne⸗ 
rung zu bringen, auch habe ich wieder ein 
neues Billard aufgeſtellt, ſowie für neue 
Bedienung, gute Speiſen und Getränke in 
ſtets anerkannter guter Weiſe iſt beſtens ge⸗ 
ſorgt. Um recht zahlreichen Beſuch bittet 


f A. Gutzmer. 


Präſent⸗ Cigarren 


in kleinen eleganten Kiſtchen zu 25 und 50 
Stück emfiehlt J. Neumann, Langgaſſe 27 
2d Langenmarkt 31. 7 


im Verwaltungsbureau der Kaiſerl. Werft in Wilhelmshaven, der in 


5 Gruppe B. 
auf Sonnabend, 17. Januar 1874, Vorm 12 Uhr, 


im Verwaltungsbureau der Kaiſerl. Werft in Kiel anberaumt worden. 


ſehene Offerten nebſt Proben find zu richten: 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des im Jahre 1874 bei den Kaiſerlichen Werften zu 


3 Wilhelmshaven, Kiel und Danzig, ſowie der übrigen Marine⸗Behörden 


eintretenden Bedarfs an verſchiedenen Materialien als: 
Gruppe A. 

1. 86400 K. Eiſenplatten gewöhnlicher, prima Coakseiſen⸗ und Lowmoor⸗ 
Qualität, 31500 K. Flurplatten, gerippte, 2300 K. Eiſenblech (Schwarzblech), 
21,500 K. galvaniſirte Eiſenbleche. 

2. 7200 K. Band⸗, 11300 K. Flach⸗, 154000 K. Rund⸗, 3600 K. 
Halbrund⸗, 41800 K. Quadrat⸗, 37000 K. Eck-, 78000 K. Träger: und 
11000 K. Roßſtab⸗Eiſen, 11850 K. Gußſtahl, Meißel⸗, Schweiß⸗ und Feder⸗ 
ſtahl, 650 K. Stahlblech. 

3. 500 K. Blei in Mulden und Gießblei, 12700 K. Bleiblech, 6000 K. 
Bleiröhren, 650 K. Zinn in Stangen und Blöcken, 50 K. Zink, 3500 K. Zink⸗ 
blech, 78000 K. Kupferplatten und Kupferblech, 3200 K. Kupferröhren, 14700 K. 
Flach⸗, Rund⸗ und Vierkant⸗Kupfer, 1650 K. Kupferhautnägel, gegoſſene, und 
100000 Stück geſchnittene, 360000 Stück kupferne Nägel, Gat⸗ u. Pumpennägel. 

4. 2900 K. Meſſingblech, geſchabt und ungeſchabt, 1500 K. Pellowmetall 
in Platten und Stangen, 22,000 Stück Metall⸗Nägel, 1000 K. Neuſilber⸗, Weiß⸗ 
Ponton⸗) und Kreuz⸗Blech. 

5. 600=:M. Drathgaze, eiſerne u. meſſingene, 700 K. Eiſen⸗, Kupfer⸗, Meſſing⸗ 
Stahl⸗, Binde⸗ und Ee 300 Mille Drahtſtifte, eiſerne und meſſingene, 
Drahtnägel, 550 Mille Nägel, eiſerne und verzinnte, 900 Stück Splinte, eiſerne. 

6. 140 Mille Niete, eiſerne, Faß⸗, Blech-, Keſſel⸗ u. Kupfer⸗Niete, 120 Mille 
Holzſchrauben, eiſerne u. meſſingene, 700 Stück Schrauben mit Muttern, eiſerne. 


Schlöſſer, eiſerne, diverſe. 

8. 50000 M. Drahttauwerk. f 
g Gruppe B. 

800 M. Eichen⸗, 2200 M. Eſchen⸗, 250 M. Ahorn⸗, 1600 M. Maha⸗ 
goni⸗, 200 M. Erlen⸗, 300 M. Rothbuchen⸗ und 77000 M. Fichtenholz⸗Bretter 
und Planken, (fichtene Decksplanken), 5600 M. Mauerlatten, Stellungs⸗ 
dielen, 600 M. Kreuzholz, 4 M.» Weißbuchenholz, 300 Stück Hobelhölzer, 
11 M.» Erlenholz, 75 K. Ebenholz, 4400 K. Pockholz in Stücken, 60 M. 
Mahagoniholz in Blöcken, 260 M. Pellowpineholz, 5 M.» Eichenholz, 350 
Stück fichtene Spieren, 115 Stück Maſtenhölzer, 50 Stück Mahagonifourniere, 
50 M. fichtenes Brennholz. 

Gruppe O. 


3. 1500 K. Siccativ, flüſſig und pulveriſirt, Standöl, 100 K. Black- 
und Bright varnish, 400 K. Varnisb of Metalline, 300 K. Waterproof 
Firniss, 3400 K. Terpentin, dicker und flüſſiger. 

4. 400 K. Chlorzinklöſung. 1050 K. Salz, Salpeter⸗ und Schwefelſäure, 
50 K. Benzin, 50 K. Salmiak, 250 K. Borax, 25 K. Kali, blauſaures, 125 K. 
Asphalt, ſyriſcher, 50 K. Filzkitt, 100 K. Braunſtein, 250 K. Knochenkohle. 

5. 50 K. Hartloth, 100 K. Schlagloth, 75 K. Queckſilber, 20000 K. 
Schlemmkreide, 400 K. Kreide, 150 K. Kochſalz, 8000 K. Seife, weiße und 
grüne, Marineſeife, 150 K. Wachs. ? 

6. 1600 K. Soda, 750 Liter Spiritus vini, 1200 K. Putzſteine, 200 K. 
Pottloht, 40 Stück Schwämme, 400 K. Leim für Maler und Tiſchler. 


7. 21000 K. Holz: und Steinkohlentheer, 7000 K. Harz, 1600 K. Pech,] 


1000 K. Patentwagenſchmier. 

8. 10000 K. Rüböl, gereinigtes, 1650 K. Baumöl, 3000 K. Maſchinenöl, 
14,000 K. Knochenöl, 300 K. Klauenfett, 1800 K. Stängenſchmiere, 300 K. 
Thran, 8000 K. Talg, 2 K. Stearinöl, 13000 K. Petroleum. 

Gruppe D. 

1. 3300 K. Cement, 5600 Stück Chamoltſteine, 1000 Stück Scheuerſteine, 
13000 K. Chamotterde, feuerfeſten Thon, 27 M.“ Lehm, 5 Stück Schleifſteine, 
6500 K. Stearin⸗ und Talglichte. k 

2. 700 K. Sohl⸗, Brandſohl⸗, Fahl⸗,Sämiſch⸗, Fettgar⸗Schaaf⸗u. Maſtricher⸗ 
ſohl⸗Leder, 200 K. lederne Treib⸗ und Binderiemen, 50 Stück Trommelfelle. 

3. 1000 Stück Holz Heſte für Beitel ꝛc., 5000 Stück Hammerſtiele, 10000 
Stück weißbuchene Keile. 

4. 240 M. Flanell, weiß und bunt, 400 M. Neſſel, roher, 40 M. Tuch, 
grünes, 200 M. grauer Fries, 650 M. Leinwand, weiße und gefärbte. 

5. 150 K. Roßhaare, 170 M. Haartuch, 1000 K. Kuhhaare, 230 K. 
Dochtgarn, 200 M. Dochtband, 10000 K. Twiſt, 100 Stück Pelzlappen, 
1000 -M. ir getheerter und ungetheerter, 1000 K. Putzlappen, wollene, 
400 K. alte Leinwand, 40 M. Dutſch. a 

6. 700 K. Gummiplatten, vulcaniſirte, 6000 Stück Gummiringe und 
Scheiben, 350 M. Gummiſchläuche, 2000 M. Hanfſchläuche, 100 K. Kautſchuck⸗ 
löſung, 50 K. vulcaniſ. Gummi, 900 K. Patentpackung, 200 M. Talkpackung. 

7. 1500 Stück diverſe Malerpinſel, Schrubber, Haarbeſen, Handfeger, 
Rt Gewehr⸗ und Keſſelrohrbürſten, Pech⸗, Waſch⸗ und Theerquäſte, 550 K. 

orkholz und Korkabfälle, 28000 Bogen Löſchpapier und Pappe für Schiffs⸗ 
bauzwecke, 250 Bogen Dichtungspappe, 13000 Bogen Schmirgelleinwand, 
Schmirgel⸗Sandpapier, 800 K. Ochſenſchuhe, gebackene. 

8. 1100 Stück Fenſterſcheiben, gewöhnliche und von Spiegelglas, 100 
Stück Manometer⸗ und Skylightgläſer. 

9. 50000 K. Holzkohlen, 
ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſion vergeben werden. 

Termine zur Verdingung der Materialien in 

Gruppe A. und D. 


iſt auf Freitag, 9. Januar 1874, Vorm. 12 Uhr, 


im Verwaltungsbureau der Kaiſerl. Werft in Danzig, und der in 


Gruppe €. 
auf Dienſtag, 13. Januar 1874, Vorm. 12 Uhr, 
Verſiegelte und mit der Aufſchrift: „Matericlien⸗Lieferung pro 1874“ ver⸗ 


für die Materialien der Gruppen A. und D. 
nur an die Kaiſerl. Werft in Wilhelmshaven, 
für die Materialien der Gruppe B. 
nur an die Kaiſerl. Werft in Danzig, 
für die Materialien der Gruppe C. : 
nur an die Kaiſerl. Wert in Kiel. 
Offerten müſſen Preisabgaben enthalten: 
1. für das Bedarfsquantum jeder einzelnen Werft, und zwar franco in 
das Beſichtigungslocal derſelben geliefert, 
2. für das Bedarfsquantum der 3 Werften zuſammen, franco in das Beſich⸗ 
tigungslocal der Werft Kiel, Danziz oder Wilhelmshaven geliefert. 
Genaue Angaben der Bedarfsquantitätet jeder einzelnen Werft, ſowie 
Lieferungsbedingungen liegen in den Regiſtratuen der 3 Werften zur Einſicht 
aus und können auf portofreie Anträge gegen Copialien⸗Erſtattung abſchriftlich 
mitgetheilt werden. Desfalſige Anträge Find an biejenige Werft zu richten, 
welche die betr. Materialien⸗Gruppe verdingt. 
Danzig, am 15. December 1873. 


Kaiſerliche Werft. 


7. 250 Stück Hobeleiſen, diverſe, und 100 Stück Sägenblätter, 900 Stück 


| 


Citronen- 
meistbietend verkauft. 
3050) 


2 2 
Auction mit Wa 
Montag, den 22. December er., Vorm. 


wird eine Partie neuer Wallnüsse schöner Qualität im Drei- 
Speicher, Brandgasse (Speicherinsel) räumungshalber 


Car! Treitschke... 


ſchinen in eleganter und 


Garn, Nadeln, 


el auf Lager. 


— 


aussen 


I 
10 Uhr, 


5. „ Ibre diesjährice große a 
Weihnachts Ausſtellung ES 


in allen nur gangbaren Sorten von 


Familien Nähmaſchinen 
Wheeler & Wilſon. Singer, Howe ꝛc mit 
. Eylinder: Burcau und Nuß aumſchrank, ſowie 
1 S e Kane x 
1 ger Cylinder⸗, Grover & . Hand⸗ = 
Nähmaſchinen in großer r auch wit zu ie; 2 3 
1 olider Aust! te j i 
mäßigten Preiſen, empfiehlt als nüpfiches ee vera ba BR 


die Näbmatchioen-Fabrif von 
Reinhold Kowalsky, Danzig, nur Jopengaſſe 51. 


Reparaturen billigſt 


Oeldrücke zc. findet Montag, den 22. d. M., 
muſeum ſtatt. 
Sonnabend, den 20., Sonntag, den 2L., 


ſtellt ſein. 
theilnehmen, werden ebendaſelbſt ausgefertigt. 


N. Kämmerer. 


Kunſt⸗Verein. 


Die Verlooſung der vom Kunſtverein erworbenen Oel 


Nachmittags 


die noch 


Der Vorſtand des Kunſtvereins. 
J. S. Stoddart. 


C. G. 


3 5 


halte mein La ſer 


uswahl in 


aufmerkſam. 


79 


Ein kleines Reſichen von guten 
abgelagerten Cigarren it, um vall: 
ändig damit zu räumen, für 1 & pro 


100 Stüd, zu verkaufen. Jopengaſſe 51 im 
Comtoir vorne. ee (3095 
95 


dwere fette Ochſen fichen zum Ver ⸗ 
Zane eite Ochſen ſtehen zum 5 


Wwe. Döhring, 
Tannfee pr. Neuteich. 


FAR Landwirtd, der großere Güter ſeldſt, 
> ftändig bewirihſchaftet hat, ſucht gleich 
oder ſpäter eine moͤglichſt ſelbſtſtändige gu 
ſuectorſtelle Nähere Auskunft ertheilt Herr 
Matthieſſen, Ketterbagergaſſe 1. (310! 
Non einem größeren Ge: 
V treidehauſe bierfelbft wird 
ein Commis on der in 
der deutſchen Correſpondenz 
Gewandtheit beſitzt. Selbſt⸗ 
geſchriebene Offerten nebſt 
Referenzen ſind in der Exped. 
d. Ztg. unt. 3082 einzureich. 
J Oliva ift eine herrſchafiliche Wohnung 
M nebit allem Zubebör zu vermiethen. Näh. 


Fleiſchergaſſe 86, 2 Treppen boch. 
Err tühtioes Scene de ü Cat m 
auten Zeugniſſen empfiehlt zum 2. Jan. 
I. Hardegen, Jopengaſſ 57. 
Die Inſpectorſtelle in Schell⸗ 
mühl iſt beſetzt. 
2099 Genschew. 


ET er ee 
eine Wirthin 


in geſetzten Jahren und mit guten Zeug ⸗ 
niſſen verſehen von ſofort oder . Neujahr 
ſelnſtſtändige Stellung. Perſönliche — 


ſtellung erwünfht._ ES 
Ein junger Mann 


(Eomtoirifi) ſucht als Lagerdiener 27. gleich · 
viel welcher Branche, Stellung. Abreſſen in 
der Exped. d. Ztg. unter 3067 erbeten, 


Das Ladenlocal Langenmarkt 
No. 21, iſt vom 1. April k. J. zu 
vermiethen. Näheres im Comtolr 
daſelbſt. 


Am Mom aß, den 22 dſs. Mis., Abends, 
liegt während der Turnſtunde eine Lifte zur 
Unterzeichnung auf, behufs Theilnahme an 
der Weil nachts⸗Feier. 


Der Vorſtand. 
Juſtrumental⸗Verein. 


Die nächte Uebung findet am 6. Januar 


1874 ſtatt 


Leutholtz's Local. 


Grande soirde musicale 
an den vier Weihnachts⸗Abenden, den 
21., N, 23. und 24, von der Capelle 
des 4. Oſtpr. Grenadier⸗Aiegiments 
No. 5, unter Leitung des Luſikmeiſters 
Herrn Schmidt. 


derung. 


Der R 
Dienftan, 23. 


n er n 
u Weihnachts⸗Einkäufen 
einfacher und feiner Geſchenks⸗Gegenſtände 

zu billigften Preiſen beſtens empfohlen und mache beſonders auf die bebeutende 


VBaumkerzen, Lichthaltern, Attrapen und Weihnachts: 
i baum⸗ Verzierungen 


Albert Neumann, 


Langeumarkt 


gegenüber d. Börſe. 


gemälde, Kupferſtiche, 
3 Uhr, in dem Stadl 


Montag, den 22. d M., von 11 Uhr 


Vormutags bis 4 Uhr Nachmittags werden die Kunſtw erke daſelbſt gratis 
Actlen für die dem Runftvercin Beitretenden, 2 4 ie 


Panzer. 


ſämmtliche Mas 


as 


an der Verlooſung 
(2968 


2819 


No. 3, 


Der Frauenverein der 
freireligiöſen Gemeinde 


beabſichtigt auch in dieſ 


em 
ögli ein nachtsb 
85 ngen e me 5 


und 


a e und Freude 

erzen froh machen, ihn wieder 
liche Gaben zu unterftüßen, 

Zur Entgegennahme derſelben 
Frau Durand, Ketterhagerg. No. 1 
Kafemann, KRetterhagera. 4, Fr 
Ba 
engaſſe 11, u 
gaſſe 15. 


ran Möckner, 
ſchirmacher, Wollweber⸗ 


| Der Vorſtand. 
Kaufmänniſcher Verein. 


Dienſtag den 23. December 
Geſellſchaftsebend. 
gliedes der Commiſſi 


Der Vorſtand. 
Stadt⸗Theater. 


Die Vorſtellungen im Stadt⸗ 
theater beginnen wieder mit 
Sonntag, den 21. Decbr. 1873. 
Sonntag. 21. Decbr. Abonn. susp.) 

fliegende Holländer. 
Montag, 22. Dechr. (4. Abonn. No. 3) 
ee 5 — 0 

r. on . 
Seer Veetbovens Gebuntztag 


delio. 
Mittwoch 24. Decbr. bleibt das Theater ge⸗ 
ſchloſſen. 
Donneritag, 25. Dec 
Die Afrikauerin. 
9 Freitag, 26. December. 
um erſten Male: 
Character⸗Gewälde von Heſſe Hierauf: 
Drei Paar Schuhe. Große Poſſe 
mit Geſang von Görlitz. 
Selonkes Theater. 
Sonntag, 21. Dechr. 
Schauſpiel in 5 Abthell. 
Muſilaliſches Quodlübet. 


Die durch die allgemeine Landestrauer 
unterbrochenen 0 finden 
von Sonntag ab ftatt. 


Albert Teichgraeber 


hält ſein reichſortirtes Eigar⸗ 
ren⸗ u. Tabak⸗Lager zu Weih⸗ 
nachts⸗Einkäufen be 
pfohlen und berechnet die aller⸗ 
billigften Preiſe. 8 


Der Jahresbericht und 
die Bilance der Danzi⸗ 
ger Actien⸗Bierbraue⸗ 
rei liegt im Bureau der 
Geſellſchaft 
No. 4, zur E 


Rebaction, Druck und Verlan von 
N. W. Kateme 
Hierzu 


on rd 
ton für Statuten ⸗A'n⸗ 


wieder regelmä 


abre, ſeinen 
cheerung zu 
ie an dem 
gern Kinder⸗ 


durch freund. 
nd bereit - 
ran 
Brodbä 


’ 


eines Mit⸗ 


Der 


br. (Abonn. susp.) 


(Abonnem. susp.) 


Weihnachten. 


— 


Die 


Bettlexin. 
Fröhlich. 


s ems 


Jopengaſſe 
inſicht aus. 


nn {im 


Beilage zu Fo. 8274 der Danziger Zeitung. 


Danzig, den 20. Dezember 1873. | 


a bahn⸗A 373,75. ioritäten 252,50, 1 102, 127 . 91, „ — 0 erik. 15 
F . enden Y Beömar 1 . br. — Säweinejämal, nent 15 & 


g . 85 K be, — Roggen Ye 40 
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Ja dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns T. G. Kirſtein zu Culm wer ⸗ 
den alle diejenigen, welche an die Maſſe An⸗ 


Dre 
Großer Ausverkauf 
Pelz und 
Rauchwaaren 


ts 
mit dem dafür vu en Vorrecht 


5 ließlich bei uns 
Yon Brototol — und 


u dur Malumg der Tänmtlichen i 
ß 


BZ : Zu 
8 Weihnadhts-Gefchenken 


N erlaube ich mir mein reichhaltiges Lager von Frucht. und 
R Hlumen-Körben nach Muſtern, Tafelaufsätzen, 


nerhalb ber ten Friſt angemeldeten — Vasen-Bouquets in großer Auswahl zu den dilligſten Fabriks⸗ 
derungen, Joie nach Befinden zur Beftellung Y Preiſen beſtens zu empfehlen. 2 
des d en Vermallungsperſonals auf ? Desgleichen werden auch für Kirchen Decorationen ſtets 19. Wollwebergaſſe 29. 


Der Ausverkauf dauert nur noch 
turze Zeit und wird das Reſtlager von 


erren⸗Geh⸗ und 
eiſepelzen, Schlit⸗ 


en 19. Januar 1874, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Commiſſar, es Kreis⸗Gerichts⸗ 
Rath Thun im Verhandlungszimmer No. 
4 des Gerichtsgebäudes zu erſcheinen. 
Nach Abhaltung dieſes Termins wird ge⸗ 
eignetenfalls mit der Verhandlung über den 
kord verfahren werden. 


angefertigt in der 


Blumen⸗Fabrik von 


M. RUSCH, tendecken, Muffen, 
Zugleich ift noch eine zweite Friſt zur Ans 


meldung bis zum 5. Aprii 1874 einschließlich & . 38. Heiligegeiſtgaſſe 38. En Stolas, Belziuttern 
ee ñßxd x x // 


meldeten Termin au um ſchneuſtens damit zu räumen, zu 


en 
ngen 3 2 4 
50 9 hr billigen Preis tauft. 
15 e eb f | nn 15- 15 f Linn eee L 3 
enannten Commiſſar m ; We 5. 
oer Pure page in Del Sermin werben In eg Bee 1 .. . RERREE 


alle diejenigen Gläubiger aufgefordert, welche gr. — 
ibre Forderungen innerhalb einer der Seifen Rad auswärtß [ranco. Fri 


von 2 - ifche = 
2 Wer keine Anmelbun ſchriftlich einreicht, A. F = Gelb, 3 Kieler Sprotten, 


bat eine Mbfärift berielben und ihrer Ala Straßburger 
gen beizufügen. e 4 6, ar Constantin Zi n 3 3 
niht bac Dat, up Be „empfiehlt eg de 8 weste ee, Ne. 51, ee gi 
ber ung er Forderung einen am E et: 2 in elegant i chefte n 0 ue STEILE . 
eg michen, ern Papier und Schreibmaterialien, „Kurz⸗, eagle 855 Aſtrach. Perl⸗Caviar, 


Violin- u. Cello-Bögen v. Bausch jr. 


u tigten Bevollmäch 5 ) 
ur gehn ee en an naar Galanterie- und Holzſchnitzwaaren. a Tamm. Spickgänſe 
* Aber, ht anfehten. ER Attrapen n größter Auswahl. E grossen und Kleinen Nistshen, ee | Gothaer Cervelatwurſt, 


auch halben Flaschen bei 


e min gen Bee | gu Großes Spielwaaren⸗Lager. EEE „nee. Jaalieniſche Maronen, 


in Räthe Knorr und Katries zu Eulm zu 


5 ulm, her 1873. Berner cup A en Sinferfigung Teltower Rübchen, 
Wi. redet. „ elegant !ithographirter Viſttenkarten Nen 155 . G. Amort. 
— pp n jedem Gente zu SZ ant biligften reifen, A u 1 
Nan Marsch A E. Gelb, Ör. Krämergafie Me. D ee 


Buchholz op. 2 

Dieſer Ihmungvolke, ? meiopiöje 
Marſch, Sr. Ercellenz Generalızelp- 
marſchall v. Manteuffel gewidmet, er⸗ 
ſchien ſo eben für Pianoforte, leicht 
spielbar arrangirt in eleganter Aus⸗ 
ftattung mit dem woblgetroffenen Por⸗ 
trait des Generals zum Preiſe von 
10 Zr bei H. Kohlke, Ruktpand: 


aller Art aus ben beſtrenommirten Gruben 
Oderſchleſiens offerirt in Waggonladungen 


F. W. Lehmann, 
2306) Mälzergaſſe 13. 
as herrſchſchaftliche Wohnhaus auf dem 
Riktergute Borafeld, dei Maczkau an 
der neuen Kreis- Chauſſee gelegen, iſt nebſt 


Louis Berghold, 


Langgaſſe No. 54 
Ecke der Beutlergaſſe. 
Aufträge ae werben 
r 


” L 
Schärpen-Bänder 
in allen Farben über ¼ Elle breit, re a à 10 Sgr. ab: 12} Sor. 


8. Abramowsky, Langgaſſe No. 3. 


255 2 . — 16 0 ſchnen] Schmiedefeld bei Fischbach (Sachſen) hlt Tc 
auswärts franco gegen Ein⸗ ine x Ü Erzieherin ſurt le itögedichte jeder Art werden ſchne miedefe a achſen) empfie 2 zu verpachten. 
fenbung Les Betrages. n 1 | Sa angefertigt von I. Qualität geilifienen Holzitoff zu Sig See e Bever. 


E t. Gef. Adr. unt. 3040 0 
ee Agnes Deutler, We., J. Damm 18. stem Preife, 6710 


RE, 


Zn r = Ber nn ze a er 


Ji Weibnachtsgeich 


— e Jufd⸗ und Lurus⸗Waffen⸗Fabrik Je 


12 


In Weihnachts- Geſchenkcu für Damen 


empfehle neue Sendungen von fertigen Schärpen, Fichus, Weſten, Fraiſenſchleifen ꝛc. ꝛc. 
In der Ausverkaufsabtheilung iſt neuerdings eingetroffen: ein großer Poſten franzöſiſcher Schleifengarnituren, Muſter derſelben mit Preisbezeichnung ſind im Schau⸗ 
fenſter ausgelegt. Die billigen Shäwlchen und weißen Cravattentücher find wieder in großer Auswahl vorräthig- 


L. J. Goldberg, Langgasse 24 


yegur:’s rieanftalt (Leihbibliothek 


re TER 


e r 


Journal⸗Cirke.), Hundegaſſe 48, giebt 


3 % ihren neueſten (87,) Catalog aus, die im 
f { er 4 Laufe dieſes Jahres ange chafften deutſchen, 
franz., engl. u. ital. Bücher enthaltend. 

Mäsrend derſelbe im Druck befindlich war, 


N 
7 


Partie dunkler wollener 


in ſchönen Farbentönen, sa 108 en: Freitag. Shen In: Bus 


die Robe i 3—4 Thlr., empfiehlt 


ktellungen hierauf der Reihe nach ausgeführt. 


33 
NTZEN. Weihnachts⸗Geſchenken 
5 PEFC empfiehlt BEL u, Herren⸗ 
ne N SRG TER Auguste Wendland 
Englische beste Fabrikate, — . 
Regenschirme, Regenröcke, Reisedecken, Plaids, Ueberbindetücher in Seide Franz Lorsch, 
und Wolle, seidene Taschentücher, Shlipse, Tricot-Unterkleider in Seide, e cn 


Cigarren u Cigaretten 


W. A 


5 4 * 8 a * r 
N N 


Wolle, Merino, Baumwolle dat n aa 
empfiehlt in größter Auswahl billigſt 8 


F. W. Pu 


in reicher Auswahl, 
Portwein, 5 herry, Madeira 
5 n. Champagner 


! Roth⸗, Rhein u. Ungarweine 


1 2 ſchenkeenn Pomnierſche 
Beier en 4 u,2 Ruöpfen, dene dee, Hypotheken Actien Bank. Geſchaftsde 


ſchuhe für Damen mit 3 und 4 Knöpfen, Buckskin⸗, Caſimir⸗ 


in verſchiedenen Marken. 
Franz Porsch, 
8. Brodbänkengaſſe 8. 


rkauf. 


und Doppelſtoff⸗Handſchuhe für Herren, Damen und Kinder, Bei der heutigen Auslooſung unſerer Hypothekenbriefe erſter Emiſſion Ein ſeit 30 Jabren mit gutem Er⸗ 
Glaes⸗ und Lederhandſchuhe mit Pelz: und Seidenfutter für wurden laut notariellem Protokoll folgende Nummern gezogen: ol betriebenes gutrenommirtes U rxen⸗ 
Herren und Damen, Eravatten und Shlipſe in allen neuen 1) Fünfprocentige Hypothekenbriefe. geſchäft in Danzig iſt Todesfalls halber 


açons. Umſchlagetücher in Sede, ſehr billig und ſchön, Lit. A. & 1000 Thlr. No. 22. 90. 129. 221. 294. iu vertaufen. d. Breitgafie 20, 
ra ebänder in eide, Leder und Wolle von 6 Sgr. bis Lit. B. a 500 Thlr. No. 18. 147. 183. 273. 326. 360. 388. 405, 509. 619. Großer Ausverkauf. 


Knaben⸗Pelz⸗Hanudſchuhe vorräthig. . 1401. 1430. 1445. 1497. 1506. 1510. iche Uhren herabgeſetzt. 
- 3 B 1613. 1614. 1634. Aberle, 


x r 9 l b 3 Lit. C rg 
Joh. Rieser, br. Wollweberg. J. u 8 n m 1.0 m 000 0: gu su 05 ziehe 
292 998. 1031. 1139. 1159. 1192. 1211. 1277. 1407 


1 = IE 2290. 2302. 2348. 2390. 2424. 2492. 2534. 2591. | laube ich mir mein 
2 8 2 1 2 1 9 3 5 “ . ! 1 
A. W. v. Glowacki, sgl. Büchſenmacher, Breitgaſſe 115, Danzig, Lit. D. a 100 Thlr. No. 24. 91. 160. 258. 272. 318. 341. 352. 402. 424. Colonial⸗Waaren⸗ 


llefert; Lefaucheux⸗Doppelflinten von 22 bis 0 , Centralfeuer⸗Doppelflinten von 30 bis 534. 627. 744. 805. 818. 859. 880. 931. 946. 1036. een 
100 . Hat onäflinten von 10 bis 40 , Jan eug: und en Sade deen 1096. 1102. 1113. 1159. 1167. 1248. 1343. 1459. Gef d 
mit und obne Reſerveläufen billigft, Revolver von 4 bis 40 3, Lefaucheux⸗ und Cen⸗ 1483. 1489. 1610. 1680. 1817. 1889. 1917. 2075. em geebrten Publikum in freundliche Er⸗ 


tralfeuer⸗Kartuſchen in allen Schrotnummern a Cent 2 % 20 Gr N pacatuten und alle 2330. 2412. 2424. 2448. 245 1. 2479. 2500. 2558. | innerung zu 5 
. . 228. . . . . g zu bringen, mit dem ergebenen Bes 
E 2 2574. 2618. 2641. 2658. 2671. 2684. 2803. 2877. malen, baß ich für den Verlauf von 


Große Marzipan und Pfefferkuchen⸗ 2975. 3003. 3101. 3229. 9332. 3388. 3437. 780 Weihnachtsartikeln eine 


Ausſtellung 3853. 3878. 3924. 3950. 3057. 3984. 4822. 4365. Erxtra⸗Ausſtellung 
g * \ 4392. 4458, 4556. in meinem Parterre⸗Hinterzimmer a ſirt 
eee areönen Petit Mad ER: Mo, 7. 30.42. 61. 292. 314. 388, 458. 491. 506, 645.|babe, wide send jeh 8700 
— ihnachts anne eu an 780. 816. 838. 886. 963. 
Weihnachts Aus ſtellung eee 2) Viereinhalbprocentige Hypothekenbriefe. Fr iedr IC r oth, 
in bekannter Meunigfaltigteit 1 554 Beit . 2 e nes eröffnet] Lit. A. a 1000 Thlr. No. 17. — 2. Damm No. 15. 
and e e eelaube mir auf mein nab, Agra, bebeufend_ bg bees Ge. Die Einlöfung vorſtehender Hppotpetenbriefe erfolgt am 1. Zuti 1874] Schmetterlingskaſten, 
ſchäfts⸗Local aufmerkſam zu machen und daſſelbe beſtens zu empfehlen. mit einem Zuſchlage von 20°, zum Nominalwerthe bei unferer | mit auch obne Schmetterlinge, find bing z 
Theodor Becker, hiefigen Kaffe und bei unferer Filiale in Berlin, Leipzigerſtraße 59, ſowie dab deal 10, 4. Sd 


Heiligegeiſtgaſſe 24, Jester, Heiligegeiftgaffe 24, bei den Herren Baum & Liepmann in Danzig. — e ge 
iS früher Wollwebergaſſe 21. E Cöslin, den 15. December 1873 Mehlbandlung Ki w. ſofort — — 
Di 1 * — n Gmoi e No. 42. 
E Fidder 1 Sunuar Einen ehrling mit 
W { Il 9 a5 | guten Schultenntniſſen. 
f i 1a f- 15 f ng Juiius Sauer. 


= ' National⸗Hypotheken⸗Credit⸗ 8 
f 


Preuss, Portechaiſengaſſe No. 3, tüchtiger Werkführer, 


der womöglich als ſolcher ſchon fungirt hat, 
empfiehlt ihr reichbaltig ſortirtes Lager in ) (end ven gleich ober ‚fpäter.geincht, pe 
Papier⸗ und Schreibmaterialien, Kurz⸗, 


— Pfandbriefe Meldungen werden sub F. W. 278 an 
Galanterie⸗ und Holzſchnitzwaaren, Stickereien. 


| die General Agentur von Rudolf Moſſe 
erner zu und mit Stickerelen: 


(Braun u. Weber) in Königsberg 1 
Großes Lederwaaren⸗Lager “BE 


Nen ran Alrbbcne ai re * 22 October 1871 — 
n Appoints von — 500 — — — 
5% ige werden zum n ia Waben ö Engert 1 — . —ç 
Atzsige mit 10 % 3fhlag aljäbrlich ve iahr ab für meine Lederhandlung 
ö Dleſe Pfandbriefe ſind in Danzig dei Herren Meyer & Gelhorn jederzeit $ 1 8 — 
in jedem Genre und wie bekannt in beſter Güte. um Berliner Tagescours zu beziehen. % Isidor Turszinsk 
3 zu $ 0 
auch empfehle meine = . ger: 185 125 nt bie baftr Se Bir ge —— gan { Einer Haugdiener und einen Rutſcher m 
2 aatscontrole befin th:tens indeſtens dem 
Große Geſang bücher⸗Fabrit oleihen Dettage, Jondern and dag Qieiihafts-Bermösen und über 1000 Ge VS guten Seugniien, Sanhmirbinnen für 
wie Atelier für fämmtiih: Galcnteri-Arbeiten. 
J. L. Preuss, Por techaiſengaſſe No. 3. 
— — 70 \ E 7 \ 
> * 
Für den Weihnachts Tiſch: 


f en. j Schankerinnen, ſowie e. zuverl. Kinderfe 
Capitaliitn finden fomit Gelegen dell, ihre Eapitalien hierin pupillariſch und (| ” Zeugn. m. n. 3. Gebt, Bean 114 
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noſſenſchafts⸗Mitglieder ſolldariſch mit ihrem ganzen Ver og Suter, Kellnerinnen für gußerbalb und 


weiſelhaft ſicher anzul ( = 
ae Forst Fin ermites Wein und Spiritudſer⸗Haus 


Der Vorſtand. Ein Bordeaur wünſcht für den Verkauf 


Ob bie ed eden zen Bestizer Tägebcnurfe, A nehmen hagegen , 0 

" : 2 bige Pfandbriefe offeriren zum Berlin e, und nebmen dagegen 

Illuſtr irte Mär chenbuͤcher, Br: une) A ee gekündigte Danziger 5 % Stadtanleihe obne Abzug in Zahlung. $ A enten 

del — Dornröschen — Prinzeſſin mit den goldenen Haaren — Kinder im Walde — 1 zu finden. Sehr vortheilpafte Bedingungen. 


Meyer & Gelhorn, Danzig, 


SSS 


91 3 e — 8 — — junge Held — ute Ref angt. S 
Ser Heime, Zwerg ee eee e Bank und Wechſelgeſchäft, Langenmarkt No. 40. 0 Fe, . e er a 
Doubberck, Buch⸗ U. Kunſthandlung, SST» » “LCLungenmarkt No. 28 if zu April 
T Weihnachtsbaum Verzierungen. autres daf ne een 


P.. ³ A — RT ſehr reichhaltig ſortitt in farbigen und Silberballons, Engel und Sterne, Attrapen, böb: Näheres daſelbſt Parterre. 
1 DN Stearinli t e REES miſche L a m wa a Glanıpapier in, en Far: 
BIER ben. oße Swa thaltern, Netzen, w, Ketten un ndere em⸗ 

— ld plehle = ſehr billigen Be yore, AU 8 — Portechatſengaſſe 3. j 

Gläſer, farbiges Glas, Joldleiſten, =: 


Erzieherin mutterloſer oder Gouvernante 
Langenmarkt 3. Albert N eumann, Langenmarkt 3. iin erer Kinder. Spiegel und Glaſer⸗ Diamante empfiehlt — 
Offerten erbeten Königsberg 1. Pr., Boln. | die Glashandlung v. Ferdinand Fornee, Rebaction, 
Kirchenplatz No. 2, (3053 | Hundegafſe 18. 5980) au 


Eine ſich gut beſzende angenehm 
gelegene Stube, womöglich parterre 


N 5 . A 12. a sh en el un Dal | ht re und ohne Möbel, wird vom 1. Jan. 
ältere Packungen, verkaufe, um damit zu räumen, zu bedeutend her- ine ältere, vorzüglich empfohlene Dame | (artes Feuſterglas, diae Dachſcheiden 1874 ab ieth 
abgesetzten Freisen. E nacht eine Selle als Wepräfentanlin,| Se Glasvachpfaunen , Schau [EB unter 295 2 * 2 


Druc und Berlan on 
* * 30 80 Ah 


u 
1547. 1624. 1905. 2004. 2014. 2017. 2058. 2089. Weihnadts-Einfäufen - 


